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Immobilienrettung
Jeder, der ein Darlehen zu bedienen hat  

kann in eine Zwangslage geraten. 
Es gibt kein allgemein gültiges Rezept. 

Individuelle Lösungen müssen her! 

Rufen Sie an!  03362/88 38 30

BHI
Bernd Hundt ImmoBIlIen
Ihr Partner im östlichen Berliner umland

Der neue
Kia Sportage.
Inspiriert dich immer wieder.

Kia Sportage 1.6 T-GDI
Edition 7

씲 26700,-
Jetzt f쏗r:

Abbildung zeigt kostenpflichtige Sonderausstattung.

Lass aus Inspirationen neue M쎨glichkeiten werden.
Entdecke mit dem neuen Kia Sportage eine vielf쌹l씪
tige Auswahl an Motorisierungen - vom effizienten
Verbrenner bis hin zum zukunftsweisenden alterna씪
tiven Antrieb. Erlebe den neuen Kia Sportage jetzt
bei einer Probefahrt.

Kraftstoffverbrauch Kia Sportage 1.6 T-GDI Edition
7 (Super, 6-Gang-Schaltgetriebe), 110 kW (150 PS),
in l/100 km: innerorts 7,8; außerorts 5,5; kombiniert
6,3. CO2-Emission: kombiniert 144 g/km. Effizienz씪
klasse: B.1

Autohaus Kuchenbecker
GmbH & Co. KG
Langewahler Straße 19 a | 15517 F쏗rstenwalde
Tel.: 03361 / 74970 | Fax: 03361 / 749729
www.kia-kuchenbecker.de

1 Die Angaben beziehen sich nicht auf ein einzelnes Fahrzeug und sind
nicht Bestandteil des Angebots, sondern dienen allein Vergleichs씪
zwecken zwischen den verschiedenen Fahrzeugtypen.

Wir werden unsere Zustellung verän-
dern. Ab dem 28.03.22 werden unsere 
Zeitungen nicht mehr in die Briefkästen 
gesteckt. Stattdessen erhalten Sie die FW 
gratis in vielen Geschäften oder über ein 
Abo!
Derzeit bauen wir mit Hochdruck ein 
großes System von mehreren hundert 
Ablagestellen im Landkreis Oder-Spree 
auf. Unsere Zeitungen werden ab dem 28. 
März in vielen Geschäften und Dienstleis-
tungsbetrieben zur kostenlosen Mitnahme 
ausgelegt werden. Wir stellen dafür bei 
Bedarf schicke Boxen auf, in denen die 
Zeitungen ordentlich ihren Platz finden.
-------------------------------------------------

Wir suchen Ablagestellen
-------------------------------------------------
Wenn Sie als Betrieb unsere Zeitung 
bei sich auslegen möchten, nehmen Sie 
bitte mit uns Kontakt auf. Wir brauchen 
in jedem noch so kleinen Ort Partner 
zum Auslegen! Bitte per Mail an: info@
hauke-verlag.de (Betreff: Ablagestelle) 
oder telefonisch unter 03361 57179.
In jeder Ausgabe werden wir die Abla-
gestellen, sortiert nach Orten, veröffent-
lichen. So entsteht ein zusätzlicher nicht 
zu unterschätzender Werbewert für jedes 
teilnehmende Geschäft, Restaurant usw.
Wir haben eine sehr engagierte Leser-
schaft, weil wir eben anders sind. Das 
wissen wir aus den unvorstellbar vielen 
Reaktionen nach jeder Ausgabe. Unsere 
Leser werden uns auf halbem Wege 
entgegenkommen und beim Einkauf, 
Friseur- oder Restaurantbesuch usw. ihre 
Zeitung mitnehmen – oder uns vielleicht 
auch abonnieren.
Die Südthüringer Rundschau hat 
diese Umstellung schon von mehr als 
anderthalb Jahren vollzogen. Auch dieser 
Verlag gibt eine kritische Gratiszeitung 
heraus, in der den Lesern sehr viel Platz 
eingeräumt wird. Die Rundschau hat 

mehrfach Artikel von mir nachgedruckt; 
so ist der Kontakt entstanden. Ich habe 
mich mit den Machern in Hildburghausen 
getroffen. Wenn sie von der Vertriebsum-
stellung erzählen, leuchten ihre Augen. 
Viele Leser warten bereits auf die Fahrer, 
wenn sie zu den Ablagestellen fahren, um 
die letzten Exemplare wird gekämpft. 
Der Bedarf an kritischem Journalismus 
ist riesengroß!
Ergebnis: Heute werden zwei Drittel der 
ursprünglichen Auflage von den Lesern 
persönlich abgeholt. Das ist sensationell. 
Denn dieses gewaltige Ausmaß zeigt die 
Größe der tatsächlichen Leserschaft. Wir 
wussten bisher nie, wie viele Exemplare 
auch gelesen werden. Unser Ziel sind na-
türlich auch diese zwei Drittel, vielleicht 
sogar mehr. Ein Anzeigenblatt, dessen 
Auflage zu zwei Dritteln gelesen wird, hat 
eine gigantische Leser-Blatt-Bindung. Im 
Endeffekt ist diese Auflage viel mehr wert 
als ein Blatt, dessen größter Auflagenteil 
ungelesen im Müll landet.
Wenn sich über 60 Prozent aller Haushal-
te die Zeitung aktiv abholen, ist das ein 
starkes Zeichen. Der Wert der Zeitung 
und damit der geschalteten Werbeanzei-
gen steigert sich dadurch enorm.
Über die Ablagestellen hinaus bieten wir 
ab sofort ein Abonnement an! Wenn Sie 
jede Ausgabe weiter zugestellt bekom-
men möchten, schauen Sie bitte auf Seite 
2. Sie finden dort eine halbe Seite, auf 
der Ihnen gezeigt wird, wie Sie unsere 
Zeitung für 2 Euro pro Ausgabe (= 52 
Euro pro Jahr) ins Haus bekommen. Das 
ist der reine Selbstkostenpreis für Versand 
und Druck.
Wir kennen unsere Leser seit 31 Jahren 
sehr gut. Wir werden gemeinsam mit Ih-
nen ein unvergleichliches Erfolgsmodell 
schaffen. Darauf freuen sich

Michael Hauke und die gesamte 
Mannschaft des Hauke-Verlages

Wichtige Information 
für unsere Leser



RegionalesFW 04/22
23.02.22

2

Ab sofort können sich Unternehmen 
um den „Zukunftspreis Brandenburg“ 
bewerben. Die Industrie- und Handels-
kammern sowie die Handwerkskam-
mern des Landes vergeben auch in die-
sem Jahr die begehrte Auszeichnung. 
Bis zum 20. April 2022 ist die Anmel-
dung im Internet unter www.zukunfts-
preis-brandenburg.de freigeschaltet. 
167 Preisträger von A wie Anlagen-
bauer über D wie Dachblechhandel bis 

Z wie Zerspanungsspezialisten hat der 
Wettbewerb bislang hervorgebracht. 
Er ist der wichtigste Wirtschaftspreis, 
den die Unternehmen zwischen Oder, 
Neiße, Spree und Havel bekommen 
können. Seit 2014 richten die Wirt-
schaftskammern den Wettbewerb ge-
meinsam aus. 
Der „Zukunftspreis Brandenburg“ 
würdigt besondere unternehmerische 
Leistungen. Das können innovative 

Produkte und Verfahren ebenso sein 
wie eine überdurchschnittliche Berufs-
ausbildung, eine innovative Unterneh-
mensführung, starkes Wachstum bei 
Umsatz und/oder Mitarbeiterzahlen 
oder eine erfolgreiche Unternehmens-
nachfolge. Der Wettbewerb erzielt eine 
große Reichweite und rückt erfolgrei-
che regionale Wirtschaftsgeschichten 
in das Licht der Öffentlichkeit. 
Aus dem Kreis der Nominierten wer-

den die Preisträger bei der Auszeich-
nungsveranstaltung im Holiday Inn 
Berlin Airport Conference Centre in 
Schönefeld bekannt gegeben. Sie er-
halten neben einem Imagefilm eine 
mediale Präsenz, eine Stele, eine Ur-
kunde sowie das Recht, mit dem Label 
Gewinner des „Zukunftspreises Bran-
denburg“ für sich zu werben.

Quelle: IHK Ostbrandenburg

Jetzt für den „Zukunftspreis Brandenburg“ 2022 bewerben

Fürstenwalde/Spree. Die Stadt Fürs-
tenwalde/Spree will das Stadtgebiet 
für den Radverkehr attraktiver ma-
chen und die Anbindung an die Nach-
bargemeinden verbessern. Dafür hat 
sie ein Radverkehrskonzept in Auf-
trag gegeben. Mit dem Wegedetektiv 
gibt die Stadt ihren Bürgerinnen und 
Bürgern nun sechs Wochen lang die 
Möglichkeit, das Radnetz aktiv mit-
zugestalten.
Über www.wegedetektiv.de/fuersten-
walde-spree können Interessierte ab 
sofort Vorschläge zur Verbesserung 
des Radwegenetzes machen. Dem 
Wegedetektiv ist eine Karte hinter-
legt, auf der Bürgerinnen und Bürger 
einen Punkt oder eine Strecke mar-

kieren, ein Foto hochladen und einen 
kurzen Kommentar schreiben können. 
Der Wegedetektiv lässt sich von un-
terwegs auf dem Handy oder auf dem 
heimischen Rechner nutzen und wird 
bis zum 13. März 2022 online sein.
Der Wegedetektiv soll helfen, Netzlü-
cken zu ermitteln und das Wegenetz 
sicherer und komfortabler zu machen. 
Dabei geht es nicht um die kurzfristi-
ge Behebung von Schadstellen – der 
Wegedetektiv ist kein Mängelmelder. 
Die Hinweise der Radfahrenden sol-
len vielmehr Aufschluss geben über 
den tatsächlichen Wegebedarf, mögli-
che Gefahrenstellen und Radwege mit 
unzureichender Breite oder schlechter 
Qualität.

Die Kommentare, Fotos und Markie-
rungen werden gesammelt und im 
Auftrag der Stadt Fürstenwalde/Spree 
von der IGS Ingenieurgesellschaft 
Stolz in Berlin anonym ausgewertet. 
Die Hinweise werden gewichtet und 
für die Erstellung des Radverkehrs-
konzeptes genutzt, das die IGS für die 
Stadt Fürstenwalde/Spree erarbeitet. 
Schwerpunkte des Konzeptes sind der 
Ausbau der innerstädtischen Radver-
kehrsinfrastruktur, die Anbindung an 
die Gemeinden im Umland, der Aus-
bau von Radabstellanlagen sowie die 
Vernetzung mit dem ÖPNV, ebenso 
wie Maßnahmen für mehr Verkehrs-
sicherheit. Mit dem Radverkehrs-
konzept will die Stadt Fürstenwalde/

Spree den Radverkehrsanteil erhöhen 
und Menschen jeden Alters mehr ei-
genständige, gesunde Mobilität er-
möglichen.
Die IGS Ingenieurgesellschaft Stolz 
mbH ist ein Planungsbüro in Neuss, 
Berlin, Wuppertal und Köln, das sich 
mit zahlreichen Aspekten der Ver-
kehrsplanung beschäftigt. Die IGS 
bietet für private Inverstoren und Auf-
traggeber der Öffentlichen Hand eine 
große Bandbreite an Dienstleistungen 
im Bereich der Verkehrsplanung und 
-konzeption, von der Verkehrsunter-
suchung über die Straßenplanung bis 
zum Mobilitätskonzept. Mehr Infor-
mationen zur IGS sind unter www.igs-
ingenieure.de abrufbar.

Wegedetektive für ein besseres Radverkehrsnetz gesucht

Der Hauke-Verlag stellt seinen Vertrieb zum 28. März 2022 um!

Das Zeitungsabo

Neben den vielen Ablagestellen in Ihrer Region
bieten wir unsere Zeitungen ab sofort auch im Jahresabo an!

Ihre Vorteile:

So geht‘s:

 Ja, ich möchte 26 Ausgaben im Jahres-Abo für einmalig 52,00 € bestellen.

Ich möchte folgende Zeitung, bitte gewünschte Ausgabe ankreuzen:

Bitte liefern Sie meine Zeitung an 
folgende Adresse:

Ich bin damit einverstanden, dass der 
Michael Hauke Verlag e.K. die fälligen 
Abokosten in Höhe von 52,- Euro von 
meinem Konto einzieht:

Bitte per Post an: 

oder per Mail








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Sprechen 

wir über Ihre

Zukunft!

Vereinbaren Sie einen Termin 
in einer Filiale in Ihrer Nähe, 
unter 03361 / 555 0 oder auf 
vrbfw.de

Wir machen den Weg frei. 

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

von Jan Knaupp

Bei ARD und ZDF sitzen Sie 
in der ersten Reihe!

Jetzt sind sie vorbei – die Olympi-
schen Winterspiele in Peking. End-
lich! Vom 4. bis 20. Februar 2022 
durfte, wer wollte, zu Gast in Pe-
king sein. ARD und ZDF machten es 
möglich.
Ich wollte nicht medial in die Volks-
republik China, ich hatte keine Lust 
durch mein Zuschauen, ein Gastge-
berland zu würdigen, welches für die 
systematische Missachtung der Men-
schenrechte bekannt ist.
Ich wollte nicht per Bildschirm in ein 
Land, welches für die massive Politik 
der Unterdrückung der Kultur und 
Sprache ethnischer Minderheiten 
steht, welches Uiguren und Tibeter in 
Umerziehungslagern interniert, wel-
ches Regimekritiker verfolgt, verhaf-
tet und misshandelt.
Ich sträubte mich dagegen, mir Win-
terspiele anzuschauen, die von einem 
Land ausgerichtet wurden,  das ver-
sucht, durch ein sogenanntes Sozi-
alkredit-System („Social Scoring“-
System), die totale digitale Kontrolle 
über die Bevölkerung zu erlangen. 
Ein Land, welches durch dieses Sys-
tem politisch regierungskonformes 
Verhalten belohnt, hingegen uner-
wünschtes Verhalten von Privat-
personen und Unternehmen mit all-
tagseinschneidenden Repressalien  
und wirtschaftlichen Sanktionen be-
straft.
Ich war nicht bereit, ein kommunis-
tisches Regime als Veranstalter für 
Olympia zu akzeptieren, das als allei-
niges Staatsorgan alle Landesmedien 
zensiert, überwacht und die Presse-
freiheit in China abgeschafft hat.
Jetzt sind sie vorbei – die Olympi-
schen Winterspiele in Peking. Und 
obwohl ich mich im privaten Bereich 
geweigert habe, diese Veranstaltung 
zu unterstützen, musste ich sie leider 

mitfinanzieren. Wir alle haben diese 
Spiele mitfinanziert.
Die Übertragungsrechte haben sich 
ARD und ZDF durchaus etwas kos-
ten lassen. Auch wenn der öffentlich-
rechtliche Rundfunk nicht gern über 
Zahlungsmodalitäten informiert, so 
flossen für den Pekingwinter wohl 
45 Millionen Euro für die Senderech-
te an das Internationale Olympische 
Komitee (IOC). 
45 Millionen Euro von den Öffent-
lich-Rechtlichen, die sich durch einen 
staatlich erhobenen Pflichtbeitrag fi-
nanzieren, wurden also auch dazu 
genutzt, die Lobbyarbeit des IOC zu 
unterstützen und die Propagandama-
schine der kommunistischen Partei 
Chinas zu ölen.
Das Internationale Olympische Ko-
mitee, welches immer wieder in Ver-
dacht der Korruption steht, verfolgt 
vorrangig wirtschaftliche Interessen. 
Das gute „Miteinander“ zwischen 
den Vertragspartner muss stimmen.
So wurden an China nun schon zum 
dritten Mal in kürzester Zeit Olym-
pische Spiele vergeben. Sommerspie-
le 2008, Jugend-Sommerspiele 2014, 
Winterspiele 2022.
Wikipedia erläutert zum IOC: „Das 
IOC hält die Schirmherrschaft über 
die olympische Bewegung und be-
ansprucht alle Rechte an den olym-
pischen Symbolen sowie den Spielen 
selbst. Seine Hauptverantwortung 
liegt in der Betreuung und Mitorga-
nisation der Olympischen Spiele und 
der Paralympics, der Auswahl der 
Austragungsorte und der Sportarten 
sowie der Vermarktung der Übertra-
gungsrechte.“
Das IOC bestimmt den Austragungs-
ort, verkauft die Übertragungsrechte, 
erschließt neue Märkte für alte und 
neue Sponsoren usw. usw.
Da bleibt kein Platz für olympische 
Werte, für Menschenrechte und Frei-
heit.
Und mit ARD und ZDF sind wir live 
dabei! 
Unter www.rundfunkbeitrag.de ist zu 
lesen: „Vielfalt und Qualität für alle – 
das ist die Aufgabe der frei zu empfan-
genden Angebote... Der Rundfunk-
beitrag finanziert das Programm des 
öffentlich-rechtlichen Rundfunks auf 
Basis eines soli darischen Modells. 
Das Ziel dabei ist, eine möglichst 
große Gerech tigkeit bei der Finan-

zierung zu gewähr leisten. Solida-
risch bedeutet dabei, dass alle Bür-
ger, Unternehmen, Institutionen und 
Einrich tungen des Gemeinwohls in 
Deutschland einen Beitrag leisten, 
damit jeder profitieren kann. Somit 
tragen Sie dazu bei, dass auch in Zu-
kunft ein unabhängiges, hochwerti-
ges und vielfältiges Programm mög-
lich ist.“
Jeder soll also von dieser solidari-
schen Zwangsgebühr profitieren.
Das IOC und die Kommunistische 
Partei Chinas freut‘s. Genau so er-
freut sind der Fußball-Weltverband 
FIFA und das Emirat Katar. ARD 
und ZDF haben sich die deutschen 
Übertragungsrechte an der Fußball-
Weltmeisterschaft 2022 längst gesi-
chert.

PS: Hinter vorgehaltener Hand wird 
schon gemunkelt, dass sich Nordko-
rea für die  26. Olympischen Winter-
spiele bewirbt. Die Auswahlkriterien 
durch das IOC wären durchaus er-
füllbar. Und bei ARD und ZDF sit-
zen Sie dann wieder in der ersten 
Reihe!

online lesen
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Unterstützer gesucht! Gern präsentieren wir auch Ihr Firmenlogo! 

Anmeldungen & Infos unter: https://scharmuetzelsee-triathlon.de oder Hotline: 0172 / 97 69 360 

Werden Sie Firmenpartner beim Scharmützelsee-Triathlon!
Voller Tatendrang und großer Motivation gehen 
wir in die Umsetzung des 3. Scharmü tzelsee-
Triathlons. 
Datum: Sonntag, der 07.08.2022.
Ort: Schwanenwiese Bad Saarow (Seestraße - 
neben dem Esplanade-Hotel)
Es werden beim nunmehr 3. Triathlon-Event 
wieder weit mehr als 2.000 Teilnehmer und Be-
sucher erwartet. 
Den regionalen Unternehmen bieten die Veran-
stalter eine eine ganz besondere Möglichkeit: 
Große und kleine Firmen können sich ab sofort 
zu einer Triathlon-Firmenstaff el anmelden. 
Dazu benötigt es drei sportbegeisterte 
Mitarbeiter(innen). Eine(r) schwimmt (750m), 
eine(r) radelt (22km) und eine(r) läuft (5km). 

Angemeldete Firmen und Sportler erhalten folgendes 
Starterpaket: 
• Anmeldung zur Triathlon-Firmenstaff el mit dem 
  Firmennamen (Bsp. „Team Sonne 3000 Bad Saarow“)
• kostenfreie Firmenwerbung auf 
  www.scharmuetzelsee-triathlon.de
• 100€ Sonne 3000-Gutschein für Firmenevent oder 
  Firmenfeier 
• Benennung des Firmennamens durch den Moderator 
  am Veranstaltungstag
• ein Starterbeutel für alle 
  Teilnehmer mit Geschenken 
  der Sponsoren

Gesamtpreis: 66 € 
(einmalig)

Feier Deine eigene Party!

Jetzt Clubschiff  buchen unter

www.clubschiff 3000.de

Bad Saarow – Mit rund 52.500 Euro 
unterstützt das Landwirtschaftsminis-
terium ein unternehmerisches Vorha-

ben in der Ortslage Pieskow im Land-
kreis Oder-Spree. Vorgesehen ist die 
Errichtung eines Kiosks in Anlehnung 

an die Architektur historischer Büdner-
häuser. 
Da die Nachfrage im Thermalso-
le- und Moorheilbad Saarow nach au-
thentischen und regionalen Produkten 
groß ist, plant der Unternehmer Tino 
Schmidt einen Neubau eines kleinen 
Verkaufshäuschens, um vor Ort herge-
stelltes Eis, Waff eln sowie Honig und 
Obst von alten Obstbäumen an Einwoh-
ner und Touristen zu verkaufen. Beson-
deres Merkmal der Eissorten wird sein, 
dass für die Herstellung vor allem hei-
mische, selbst geerntete Früchte ver-
wendet werden. Zusätzlich soll es gra-
tis Geschichten rund um das alte Dorf 
Pieskow und Wissenswertes über Obst-
beziehungsweise historische Obstsor-
ten geben. 
Der Neubau mit einem Verkaufs- und 
einem Lagerraum wird als Fachwerk-
bau mit alten Backstein-Klinkern in 
traditioneller Handwerksarbeit gebaut. 
Damit fügt er sich gut in die Nachbar-
schaft der umliegenden jahrhunderteal-
ten Gebäude ein. Konzipiert ist der Ki-
osk wie ein altes Büdnerhaus – einem 
althergebrachten kleinen Wirtschafts-
gebäude zur Selbstversorgung, welche 
früher das Ortsbild prägten.
Damit spiegelt das Verkaufshäuschen 
ein Stück Brandenburger ländlichen 

Heimisches Fruchteis am Scharmützelsee

Kulturerbes wider und schließt gleich-
zeitig eine Marktlücke hinsichtlich re-
gionaler hochwertiger Produkte. Der 
Kiosk am Pieskower Dorfanger wird 
direkt an der Fahrrad- und Wanderrou-
te um den Scharmützelsee und unweit 
der öff entlichen Badestelle unmittelbar 
neben der Jugendherberge liegen. 
Bad Saarow ist ein Thermalsole- und 
Moorheilbad und anerkannter Kurort 
am Scharmützelsee und liegt etwa 70 
Kilometer südöstlich von Berlin. Erst-
mals urkundlich erwähnt wurde es 
Mitte des 15. Jahrhunderts. Charak-
teristisch für Bad Saarow sind seine 
waldreichen und parkähnlichen Grund-
stücke der Gründerjahre der Villenko-
lonie (ab 1906).
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Herzstück ist das SeelenCafe, mobile 
Anlaufstelle für Menschen die Un-
terstützung brauchen, Gleichgesinn-
te treffen wollen, Wege suchen sich 
selbst auszuprobieren, auf Augenhöhe 
Erfahrungen austauschen wollen, das 
Hamsterrad ihrer Diagnosen über-
winden wollen oder aus Vorsorge 
Gesprächspartner suchen. Seelische/
Psychische Vorsorge braucht mehr 
Lobby! 
WIR fördern die SelbstHilfe, wir sind 
die SelbstHilfe. 

Seelische Gesundheit 
geht uns alle an! 

Stand Up-Comedy ist LIVE am lus-
tigsten! NightWash ist die Marke für 
Stand Up-Comedy in Deutschland und 
wurde 2016 hierfür mit dem Deutschen 
Comedypreis ausgezeichnet. Mit über 
200 Live-Terminen pro Jahr ist Night-
Wash zudem die erfolgreichste Live 
Comedy-Show im deutschsprachigen 

Raum. 
Künstler wie Luke Mockridge, Ma-
rio Barth, Carolin Kebekus, Chris 
Tall oder Faisal Kawusi hatten einen 
ihrer ersten Auftritte bei NightWash. 
NightWash bringt die frischeste Stand     
Up-Comedy angesagter Comedians 
und Newcomer, überraschende Show-

NightWash - LIVE im Theater am See
einlagen gepaart mit dem 
allerbesten Publikum auf 
die Bühne. Jede Show ist 
ein Unikat auf höchstem Ni-
veau. Hier bleibt garantiert 
kein Auge trocken. Comedy 
der Extraklasse! 
Theater am See 
30.11.2022
Einlass: 19.00 Uhr 
Beginn: 20.00 Uhr 
Karten im Vorverkauf: 
27,50 € inkl. Gebühren 

Tickets sind an allen Vor-
verkaufsstellen sowie unter 
www.theater-am-see.de er-
hältlich. 

Psychiatrie-Erfahrene „machen einfach Kultur“
Kreativität ist unsere „regionale“ 
Wurzel, deshalb kann und soll es Kre-
atives geben. 
Selbst gemachtes kann verkauft und 
eingekauft werden, sich ausprobieren 
kann man, wenn Akteure vor Ort sind 
die uns anleiten und man kann sich in-
spirieren lassen um selbst zu werkeln. 
Kreativität ist ein wesentlicher Leben-
sinhalt der Unmengen positive Effekte 
erzeugt. Lass dich mitnehmen, entde-
cke einfach! 
Menschen in unseren Lebenslagen ha-
ben oft nicht viel, deshalb wollen wir 
unbedingt auch „Trödeln“. Weiter ge-
ben was man nicht mehr braucht, ger-
ne auch verschenken oder tauschen. 
Ein Projekt von klein aber oHo e.V. 
unterstützt durch das Quartier Nord 
Fürstenwalde und dem Kulturnetz-
werk vom Bundesverband Psychiat-
rie-Erfahrener e.V. 

Silvia Hoffmann
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FW 05/22 erscheint am 09.03.22. Anzeigen- und 
Redaktionsschluss ist am 03.03.22, 12 Uhr.

www.joesfl ottekiste.de

Die Mitglieder des Kreistages haben 
am 9. Februar 2022 mit großer Mehr-
heit den Haushalt des Landkreises 
Oder-Spree für das Jahr 2022 beschlos-
sen. Im Ergebnishaushalt werden Auf-
wendungen in Höhe von fast 460,7 Mil-
lionen Euro ausgewiesen, die Erträge 
fallen um rund 2,5 Millionen Euro ge-
ringer aus. Diese Lücke wird aus der 
Rücklage des Landkreises ausgegli-
chen. So kann der Hebesatz für die 
Kreisumlage, über die sich die kreis-
angehörigen Städte, Ämter und Ge-
meinden an der Finanzierung kreisli-
cher Aufgaben beteiligen, konstant bei 
36 Prozent gehalten werden. Branden-
burgweit ist das der niedrigste Wert.
„Trotz der Krisen, die uns mit der Be-
wältigung der Corona-Pandemie und 
der Bekämpfung der Afrikanischen 
Schweinepest ereilt haben, verzeichnen 
wir eine stabile Haushaltslage. Wir sind 
für die nähere Zukunft solide aufge-
stellt. Das ist Ergebnis einer wirtschaft-
lichen und sparsamen Haushaltsfüh-
rung in den vergangenen Jahren. Der 
jetzt verabschiedete Etat schafft einen 
fairen Ausgleich zwischen den Interes-
sen des Landkreises und der Kommu-
nen. Zudem gibt er uns die Möglichkeit, 
weiterhin ein ambitioniertes Investiti-
onsprogramm umzusetzen“, schätzt der 
Beigeordnete und Kämmerer des Land-
kreises Oder-Spree, Michael Buhrke, 
ein.

So werden im Bereich Hochbau 2022 
unter anderem die Planungen für die 
umfassende Sanierung und Erweite-
rung der Juri-Gagarin-Schule in Fürs-
tenwalde, einschließlich der Herrich-
tung des Interimsstandortes und für 
den Neubau der Grundschule am Schul-
campus Fürstenwalde vorangetrieben. 
In die Umsetzungsphase sollen der 
Neubau des modularen medizinischen 
Versorgungszentrums in Friedland und 
die Errichtung einer Übungsstrecke 
für den Brand-, Zivil- und Katastro-
phenschutz in der Lise-Meitner-Straße 
in Fürstenwalde gehen. Bei den Stra-
ßenbaumaßnahmen laufen die Planun-
gen für die Erneuerung der Kreisstra-
ßen in den Ortsdurchfahrten Reudnitz, 
Beeskow Bahrensdorfer Straße, Arens-
dorf, Dahmsdorf, Briesenluch und Frei-
enbrink sowie den Verbindungen zwi-
schen dem Abzweig Bomsdorf bis 
Schwerzko, Neu Stahnsdorf bis zur L 
36 und Dahmsdorf und Reichenwalde. 
Grundhaft ausgebaut wird in diesem 
Jahr die Kreisstraße zwischen Brie-
senluch und Markgrafpieske. Auch mit 
dem Ausbau der Ortsdurchfahrten Wer-
der und Reichenwalde soll voraussicht-
lich im Sommer begonnen werden.
Größte Position auf der Ausgabenseite 
des Kreishaushalts bleiben Transferleis-
tungen. Hier spiegeln sich insbesondere 
die Leistungen des Kommunalen Job-
centers Oder-Spree, des Jugendamtes, 

Auf Antrag der Linksfraktion hat der 
Kreistag des Landkreises Oder-Spree 
am 09. 02. 2022 in namentlicher Ab-
stimmung die folgende Erklärung ver-
abschiedet:
„Energiekosten für Bedarfsgemein-
schaften nach SGB II ausgleichen
Im Landkreis Oder-Spree als Opti-
onskommune sind sowohl die allge-
meinen Sätze der Grundsicherung als 
auch die Kosten der Unterkunft – be-
stehend aus Kaltmiete, Betriebs- und 
Heizkosten – Positionen des Kreis-
haushalts.
Für die Heizkosten hat der Landkreis 
wegen der gestiegenen Energiepreise 
in seinem Haushalt für 2022 gegen-
über 2021 einen Zuwachs von 25% 
angesetzt. Die Berechtigten haben in 

diesem Falle einen gesetzlichen An-
spruch auf die Erstattung der ange-
messenen Kosten.
Die Strompreise, die einer ähnlichen 
Entwicklung unterlagen, sind jedoch 
aus dem Regelsatz zu bestreiten. Des-
sen marginale Erhöhung gleicht den 
tatsächlichen Mehraufwand bei wei-
tem nicht aus.
Um Notlagen zu vermeiden erwartet 
der Kreistag einen Ausgleich für die 
Preissteigerungen der Energiepreise 
im Regelsatz, der den tatsächlichen 
Aufwand deckt.
Der Landrat wird beauftragt, diese 
Forderung dem zuständigen Bundes-
ministerium zu übermitteln.“

Dr. Artur Pech, 
Fraktionsvorsitzender

Linksfraktion fordert 
Energiekostenausgleich

Haushalt des Landkreises für 2022 beschlossen
des Sozialamtes, des Amtes für Auslän-
derangelegenheiten und Integration
sowie die Förderung des Öffentlichen 
Personennahverkehrs wider. Aufwen-
dungen in Höhe von zusammen 298 
Millionen Euro sind in diesen vier Be-
reichen veranschlagt. Diese Ausgaben 
basieren auf gesetzlichen Vorgaben und 
sind vom Kreis kaum beeinflussbar.
Bestandteil der Haushaltsplanung ist 
auch der Ausblick bis ins Jahr 2025. 
Hier zeichnet sich ab, dass der Land-
kreis Oder-Spree perspektivisch in eine 
Situation kommt, die Kreditaufnah-
men zur Finanzierung von Investitio-
nen erfordert. „Nach der mit dem Fi-
nanzplan vorgenommenen Prognose 
zur Realisierung der Investitionsmaß-
nahmen können wir im Planjahr 2025 
unsere investiven Auszahlungen nicht 
mehr vollständig aus den liquiden Mit-
teln decken“, erläutert Michael Buhrke. 
Erstmals bestehe die Notwendigkeit für 
das letzte Jahr des Planungszeitraumes 
eine Kreditaufnahme auszuweisen. Be-
rücksichtigt werden müsse bei der Be-
trachtung auch, dass Vorhaben wie die 
Morus-Gesamtschule in Erkner, die 
Errichtung einer Dreifeldhalle für das 
Bechstein-Gymnasium in Erkner, der 
Neubau der Förderschule in Fürsten-
walde und der Neubau eines Gymna-
siums in Schöneiche im jetzt betrach-

teten Zeitraum finanziell nur teilweise 
abgebildet seien. Allein im Schulbe-
reich habe der Landkreis in den kom-
menden Jahren ein Investitionsvolumen 
von über 90 Millionen Euro zu stem-
men. „Die großen Beträge der Baupha-
se kommen da noch. Wir werden Inves-
titionskredite brauchen. Dazu ist aber 
gegenüber der Aufsichtsbehörde die 
dauerhafte Leistungsfähigkeit nach-
zuweisen. Unsere Zielstellung muss es 
daher sein, bei der Bewirtschaftung der 
Haushaltsmittel Verbesserungen zu er-
zielen und ein ausgeglichenes Ergebnis 
zu erreichen“, umreißt der Kämmerer 
die anstehenden Aufgaben.
Zu den weiteren Arbeitsschwerpunk-
ten gehört auch, in Zusammenarbeit 
mit den Gemeinden die Breitbandver-
sorgung fit für neue Anforderungen 
zu machen, die Ansiedlung von Unter-
nehmen zu fördern und so den gesam-
ten Wirtschaftsraum Landkreis Oder-
Spree auf künftige Herausforderungen 
gut vorzubereiten. „Für die Umsetzung 
dieser Ziele wird auf kommunaler Ebe-
ne in einem wesentlich stärkeren Maß 
zusammengearbeitet werden müssen“, 
bekräftigt Michael Buhrke. Der Land-
kreis werde sich in diesen Prozess kon-
struktiv einbringen.

Quelle: 
LOS - Landkreis Oder-Spree
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AnzeigeGesundheit

Die Idee des 
W o h n g e -
meinschafts-
konzeptes für 
an Demenz 
e r k r a n k t e n 
Menschen ist, 
dass für die-
se Menschen 
ein dritter 
Weg, zwi-
schen Pflege-
heimen und 
einer Pflege zu Hause, geboten wird.
Die erkrankten Menschen leben in ei-
ner WG als Mieterinnen und Mieter zu-
sammen, werden dort von einem selbst 
gewählten  ambulanten Pflege- und Be-
treuungsdienst mit allen notwendigen 
Leistungen versorgt. 
Der Standort in Fürstenwalde, ein schön 
saniertes Bürgerhaus in unmittelbarer 
Nachbarschaft zum historischen Dom, 
ist für eine Demenz-WG optimal.
Im Herzen der Stadt ist alles fußläufig 
zu erreichen. Das Zentrum mit seinen 
Geschäften, Restaurants und Cafés lädt 
zum Bummeln ein. Spaziergänge in die 
benachbarten Parkanlagen sind im Ta-
gesprogramm integriert. 
Das Konzept der WG ist es, einen Ta-
gesablauf zu organisieren, der sich an 

der Normali-
tät orientiert. 
WG- Bewoh-
ner beteiligen 
sich an der Er-
ledigung all-
täglicher Auf-
gaben, wie 
z.B. Kochen. 
Jeder Bewoh-
ner hat sein 
eigenes Zim-
mer, welches 

mit seinen privaten Möbeln ausgestat-
tet wird. 
Das erleichtert den kranken Menschen 
eine räumliche Orientierung und ver-
mittelt das Gefühl, von den eigenen vier 
Wänden. Jeder Pflegepatient und seine 
Angehörigen können die Pflege- bzw. 
Betreuungsform frei wählen. 
Friseur, Fußpflege oder Maniküre kom-
men auf Wunsch ins Haus,  der Haus-
arzt ist in das Geschehen eingebunden.
Die Versorgung von Betroffenen wird 
durch den ambulanten Pflege- und Be-
treuungsdienst realisiert. Menschliche 
Unterstützung, Nähe und  Vertrautheit 
helfen den WG-Bewohnern, im Rah-
men der Erkrankung, ein selbstständi-
ges Leben zu führen.

Kontakt: Tel-Nr. (03361) 74 78 80

Demenz-WG am Dom – 
gemeinsam statt einsam

Ab sofort Zimmer verfügbar!

FW 04/22
23.02.22

Einen Querschnitt über dreihundert 
Jahre Liedgeschichte bietet die 268. 
Musik für St. Marien, die von dem Ba-
riton Sebastian Bluth und dem Pianis-
ten Christian Finke-Tange am 26. Fe-
bruar auf der Burg Beeskow gestaltet 
wird. Der Begriff für den vom Kla-
vier begleiteten Sologesang, das im 
Unterschied zum Volkslied kompo-
nierte Kunstlied, ist als deutsches Lehn-
wort „Lied“ auch in viele andere Spra-
chen eingegangen. Die Reise beginnt 
mit unterhaltsamen Liedern von Tele-
mann, Mozart und Beethoven, bevor 
über Mendelssohn vier umfangreiche-
re Kompositionen von Franz Schubert 
erreicht werden. Mit Schuberts Liedern 
ist ein neuer Maßstab erreicht, an dem 
sich fortan alle messen lassen müssen. 
Robert Schumann, Johannes Brahms 
und Hugo Wolf können als die großen 
Fortsetzer im 19. Jahrhundert betrach-

tet werden. Mit Liedern von Richard 
Strauss und Wolfgang Fortner wird 
noch ein Ausblick ins 20. Jahrhundert 
gegeben.
Sebastian Bluth hat eine sängerische 
Ausbildung als Meisterschüler von 
Dietrich Fischer-Dieskau erfahren und 
daneben Kurse bei Peter Schreier, Ari-
bert Reimann und Elisabeth Schwarz-
kopf besucht. Am Klavier wird er von 
dem Zeuthener Kirchenmusiker Chris-
tian Finke-Tange begleitet.
Anmeldung unter Tel.: 03366/352712.
Sonnabend, 26. Februar 2022, 17 
Uhr,  Musik für St. Marien CCLX-
VIII, Burg Beeskow
Werke von W.A. Mozart, L. van Beet-
hoven, F. Schubert, R. Schumann, H. 
Wolf, R. Strauss u.a.
Ausführende: Sebastian Bluth (Bari-
ton), Christian Finke-Tange (Klavier)
Eintritt: 10 EUR (erm. 8 EUR)

Liederabend – 
Musik für St. Marien Beeskow

Jeden Samstag treffen sich Mitglieder 
des NABU um 10:00 Uhr am Schar-
mützelsee und Erkunden in Exkursio-
nen die schöne Natur. Dabei sammeln 
wir natürlich den sichtbaren wegge-
worfenen Abfall und katalogisieren 
größere Fundstellen mit unserer Tras-
hOut APP.
Unsere Exkursionen durch die Land-
schaften um den Scharmützelsee, die-
nen der Bestandsaufnahme & Doku-
mentation des derzeitigen Zustandes 
unserer Schutzgebiete und dem Ar-
tenschutz!
Natürlich wollen wir den ökologi-

schen Blick auf unseren Natur- und 
Artenschutz richten, denn ohne ei-
nen sanften Tourismus in unserer Re-
gion wird diese Natur uns nicht erhal-
ten bleiben!
Der nächste Termin:
26. Februar 2022, Treffpunkt in 15518 
Langewahl, Neu Golmer Straße – Ev. 
Martin-Luther-Kirchengemeinde
Kontakt: Telefonisch 033631-409551 | 
ja@nabu-scharmuetzelsee.de | https://
nabu-scharmuetzelsee.de/termine

Harry Hensler, 
Vorsitzender Naturschutzbund 
NABU/NAJU Scharmützelsee

Unterwegs 
mit dem NABU Scharmützelsee

Foto NABU Scharmützelsee 2022
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Wie schnell wir unsere Freiheit verloren
Eine besorgniserregende Chronologie

             220 Seiten

       Hardcover   

 12,99 €

Ab 
sofort im 

Hauke-Verlag, 

in der Buchhandlung 

Zweigart in Beeskow, 

bei Musik & Buch Wolff  

in Erkner und Fürsten-

walde erhältlich!

ISBN: 978-3-9824186-0-5

Verfolgen Sie, wie der Brandenburger Zei-
tungsmacher vor allen anderen Medien die 
Intensivbettenlüge aufdeckte und die Allzeit-
tiefs in Krankenhäusern und Intensivstationen 
verö� entlichte – und dafür tatsächlich vom 
Deutschen Presserat abgemahnt wurde.

Lesen Sie spannende Interviews mit Julian 
Aicher, dem Ne� en der Geschwister Scholl, 
oder mit dem ehemaligen Präsidenten 
des Verfassungsschutzes, Dr. Hans-Georg 
Maaßen, die der engagierte Verleger in dieser 
Zeit geführt hat. In seinen Zeitungen, die in 
einer verbreiteten Au� age von 65.000 Exem-
plaren erscheinen, hat Michael Hauke Ausga-
be für Ausgabe gegen die Abscha� ung der 
Grund- und Freiheitsrechte angeschrieben.

Es ist eine Sammlung von Zeitzeugnissen 
entstanden, die in diesem Buch zusammen-
gefasst ist und in Deutschland kein zweites 
Mal existiert.

Das aktuelle Buch von Michael Hauke

Landtag Brandenburg – Antrag der 
BVB / FREIE WÄHLER Fraktion vom 
14.02.2022 zur Sicherung der Elektro-
energieversorgung in Brandenburg 
durch gasbetriebene Reservekraftwer-
ke an den Standorten der Braunkohle-
kraftwerke
Der Landtag stellt fest:
In den vergangenen Jahrzehnten 
wuchs der Anteil wetterabhängi-
ger Formen der Elektroenergieerzeu-
gung wie Windkraft und Photovolta-
ik in Deutschland erheblich. Mit der 
bundesweit geplanten Abschaltung der 
letzten Atomkraftwerke zum Ende des 
Jahres 2022 („Atomausstieg“) und der 
letzten Braun- und Steinkohlekraft-
werke Ende 2038 („Kohleausstieg“) 
fällt zugleich ein sehr großer Teil der 
wetterunabhängigen Elektroenergie-
produktion in Deutschland und auch in 
Brandenburg weg.
Zur Sicherung der Versorgungssicher-
heit im Bereich der Elektroenergie und 
einer möglichst weitgehenden Ver-
meidung von Blackouts in Zeiten un-
günstiger Wetterbedingungen ist eine 
ausreichende Kapazität an Reserve-
kraftwerken erforderlich. Diese muss 
so bemessen sein, dass sie wetterbe-
dingte Einbrüche aus der Elektro-
energieerzeugung durch erneuerbare 
Energien ausgleichen und den Elektro-

energiebedarf in diesen Zeiten sicher-
stellen kann.
Der Landtag möge beschließen:
Die Landesregierung wird beauftragt, 
mit Energieversorgern in Verhandlun-
gen zu treten und die folgenden Ziele 
voranzutreiben bzw. zu fördern:
• die Vernetzung von Standorten ener-
gieintensiver Industrien über einen 
entsprechenden Ausbau eines auch für 
Wasserstoff nutzbaren Gasnetzes • die 
Errichtung von gasbetriebenen Reser-
vekraftwerken vorzugsweise an Stand-
orten von Braunkohlekraftwerken in 
der Lausitz • die Ermöglichung des 
Hybridbetriebes dieser Kraftwerke mit 
Erdgas und Wasserstoff oder zumin-
dest mit der Option zur Umrüstung auf 
den Betrieb mit Wasserstoff.
Begründung: Der steigende Anteil 
wetterabhängiger Energieerzeugung 
macht eine Absicherung der Stromver-
sorgung bei ungünstigen Wetterbedin-
gungen („Dunkelflaute“) notwendig. 
Von den aktuell zur Verfügung stehen-
den Formen der Elektroenergieerzeu-
gung kommen angesichts der Regelun-
gen auf Bundesebene zu vertretbaren 
Kosten nur Gas- und Dampfkraftwer-
ke (GuD-Kraftwerke) in Frage. Diese 
erreichen bei einer Nutzung von Strom 
und Wärme einen sehr hohen Wir-
kungsgrad. Hinzu kommt, dass die Eu-

ropäische Union Erdgas aufgrund der 
relativ geringen CO2-Emissionen und 
der Notwendigkeit flexibler Reserven 
für wetterabhängige erneuerbare Ener-
gien als „grüne Technologie“ klassifi-
ziert hat.
Die Notwendigkeit der zeitnahen 
Vorbereitung zusätzlicher Reserve-
kraftwerke ist für die Region Berlin-
Brandenburg aufgrund der weiterhin 
bestehenden Abhängigkeit der Versor-
gungssicherheit von Braunkohlekraft-
werken unbestreitbar. Die Landesre-
gierung gab in ihrer Antwort auf die 
Kleine Anfrage Nr. 813 (Drucksache 
7/2216) und auf Frage 7 der Kleinen 
Anfrage 1627 (Drucksache 7/4543) je-
doch jeweils keine Antworten zur vor-
bereitenden Planung und Realisierung 
einer ausreichenden Kapazität von Re-
servekraftwerken. Daher soll dieser 
Antrag nun eine Lösung initiieren, die 
den fehlenden Planungsvorlauf wieder 
gutmachen kann, da an den Standorten 
der Kohlekraftwerke in der Lausitz kei-
ne grundsätzlich neuen Standorte ge-
plant und bezogen auf die Stromleitun-
gen neu angeschlossen werden müssen. 
Durch die Förderung von Gaskraftwer-
ken können unter Nutzung der hierfür 
bereits vorhandenen notwendigen Inf-
rastruktur in der Lausitz folgende Zie-
le erreicht werden: • Herstellung der 

Versorgungssicherheit bei Elektroener-
gie für die Region Berlin-Brandenburg 
auch nach Umsetzung des Atomaus-
stiegs und dem Ausstieg aus der Koh-
leverstromung • Versorgung des in der 
Lausitz vorhandenen und gegebenen-
falls auszubauenden Fernwärmenetzes 
für Haushalte, Gewerbebetriebe und 
Industriebetriebe mittels Abwärme der 
Gaskraftwerke • Nachnutzung der vor-
handenen Stromleitungskapazität der 
Braunkohlekraftwerke statt teuren 
Baus neuer Leitungstrassen • Nachnut-
zung der bereits als Kraftwerksstand-
orte ausgewiesenen Flächen in der 
Lausitz ohne umfangreiche und zeitin-
tensive Planverfahren • Schaffung zu-
kunftsträchtiger Industriearbeitsplät-
ze für die Mitarbeiter der aktuell noch 
bestehenden Braunkohlekraftwerke in 
der Lausitz. Zugleich wird damit in der 
Lausitz ein Stück Standortsicherheit 
gegeben und industrielle Kerne werden 
zur Stützung oder als Nukleus für wei-
tere Investitionen und Ansiedlungen 
erhalten. Damit wird der Strukturwan-
del mit dem Erhalt bzw. der Schaffung 
neuer Industriearbeitsplätze gezielt un-
terstützt und die Lausitz als Energiere-
gion erhalten.

Quelle: 
Fraktion BVB / FREIE WÄHLER 

im Landtag Brandenburg

Sicherung der Elektroenergieversorgung in Brandenburg
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Schon am Dienstag online lesen!
www.hauke-verlag.de

Nach den letzten zwei, von der Pande-
mie bestimmten Sommern, in denen 
viele Menschen auf ihren wohlver-
dienten Urlaub verzichten mussten, 
ist die Reiselust in diesem Jahr so 
groß wie nie. 
Gerade rechtzeitig für anstehende 
Ferienplanungen hat der Tourismus-
verband Seenland Oder-Spree nun 
seinen brandneuen „Urlaubsplaner“ 
herausgebracht. Das jährlich er-
scheinende Gastgeberverzeichnis 
enthält jede Menge Unterkunfts-
empfehlungen für alle wassernahen 
und wasserreichen Erlebnisräume 
des Destinationsgebietes wie der 
Scharmützelsee-Region, dem Berli-
ner Umland, den Flusslandschaften 
Oder und Spree, der Märkischen 
Schweiz, dem Oderbruch sowie dem 
Schlaubetal. Die Einträge der zahl-
reichen Leistungsanbieter umfassen 
Hotels, Ferienwohnungen- und häu-
ser, Pensionen als auch Camping- 
und Wohnmobilstellplätze. In dem 

Die Urlaubsplanung 2022 kann beginnen

druckfrischen und knapp 90 Seiten 
umfassenden Magazin erhalten die 
Gäste darüber hinaus auch eine Viel-

Emely Fischer, dual Studentin beim Tourismusverband Seenland Oder-Spree
Foto: Seenland Oder-Spree

zahl an Anregungen für die Gestal-
tung ihres Aufenthalts im Seenland. 
So werden beispielsweise die schöns-

ten Rad- und Wandertouren, welche 
natürlich stets am Wasser verlaufen, 
vorgestellt. 
Es gibt eine Auflistung der empfeh-
lenswertesten Naturbadestellen und 
auch das Thema Angeln wird unter 
die Lupe genommen. 
Weiterhin interessante Sehenswür-
digkeiten, besondere Kulturorte so-
wie Gastronomieempfehlungen ma-
chen das Heft zu einem wichtigen 
Utensil für die Urlaubsplanung 2022. 
Die in einer Auflage von 20.000 
Stück erschienene Broschüre liegt ab 
sofort kostenlos in allen Touristinfor-
mationen des Seenland Oder-Spree 
bereit und kann außerdem auch im 
Shop auf der Website shop.seenland-
oderspree.de nach Hause bestellt oder 
als Blätter-PDF online angesehen 
werden. Dort gibt es übrigens noch 
zahlreiche weitere Magazine und 
Karten, welche die Vorfreude auf den 
Sommer steigern und die Planungen 
erleichtern.
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Das Knistern brennender Holz-
scheite, das faszinierende Zau-
berspiel des lodernden Feu-
ers und die wohltuende Wärme 
machen Kachelöfen und Kami-
ne für viele Menschen unwi-
derstehlich; sie wärmen nicht 
nur das Heim, sondern auch 
das Herz und die Seele!
Eine ganz eigene, gemütliche 
Atmosphäre und wohltuende 
Behaglichkeit ist es, die z.B. 
von einem Kachelofen ausgeht; 
man fühlt, aus welcher Rich-
tung die Wärme kommt und 
diese gesunde Strahlungswär-
me lässt einfach alles im Raum 
warm werden!
Die besonders energiesparen-
de und umweltfreundliche Wir-
kungsweise findet immer mehr 
„Kachelofenfreunde“. Die Wär-

meenergie wird direkt transpor-
tiert, dadurch wird kein Staub 
aufgewirbelt und die Luft bleibt 
sauber. Besteht das Innenle-
ben des Kachelofens aus kera-
mischen Zügen und man heizt 
zwei Stunden kräftig, dann 
hat man zwölf Stunden lang 
für eine angenehm temperier-
te Wohnung gesorgt. Mit dem 
Brennstoff Holz - als erneuer-
bare Energie - kann man die 
Kachelofenwärme mit gutem 
Gewissen genießen.
Jeder echte Kachelofen wird 
vom Meister nach Maß gefer-
tigt und von Hand gesetzt und 
ist somit immer ein Unikat!
Übrigens: Kachelöfen und Ka-
mine sind nicht nur funktionell, 
sondern auch ein Stück Lebens-
qualität!

Unwiderstehlicher Feuerzauber



AnzeigenKulturellesFW 04/22
23.02.22

12

„Hurra, ab Montag ist wieder Wochen-
ende!“ Montagmorgen. Man steigt in 
den Wagen und schaltet das Radio an. 
Mit an Sicherheit grenzender Wahr-
scheinlichkeit sagt der Moderator spä-
testens nach dem dritten Lied: „Mon-
tag, das ist natürlich nicht unser Tag, 
aber keine Bange! Nur noch fünf Tage, 
dann haben wir wieder Wochenende.“ 
Meine Güte, wenn der keine Lust hat, 
Radiomoderator zu sein, soll er doch 
umschulen. Frisöre z. B. haben mon-
tags frei.
„Hurra, ab Montag ist wieder Wochen-
ende!“ heißt das neue Programm von 
Bernd Stelter. Ein Programm für alle, 
die über Montage mosern, über Diens-
tage diskutieren, die Mittwoche mies 
und Donnerstage doof finden.
Übrigens: Auch an Montagen finden 
Aufführungen statt, obwohl Herr Stel-
ter da Wochenende hat.
Theater am See, 20.10.2022, 20.00 
Uhr, Karten im Vorverkauf: 42,00 € 
inkl. Gebühren, Tickets unter www.
theater-am-see.de erhältlich.

Bernd Stelter 
in Bad Saarow

Foto: Manfred Esser

Kann man ernsthaft einen Doktortitel in 
Popmusik machen? Ja! Und was macht 
man dann damit? Eine Musik-Comedy-
Stand-up-Show.
Dr. Pop ist Arzt fürs Musikalische. 
Er therapiert mit Musik und faszinie-
renden Musikfakten. In seinem Live-
Programm „Hitverdächtig“ entschlüs-
selt Dr. Pop, mit welcher Musik man 
eine Party, eine Beziehung und auch 
ein Leben retten kann. Das Publikum 

bekommt verblüffend komische Ant-
worten auf Fragen wie: Welche Musik 
kurbelt die Libido oder die Motivation 
beim Sport an? Warum beißen sich Ter-
miten doppelt so schnell durchs Holz, 
wenn sie Heavy Metal hören? Und wie-
so sitzen heutzutage an einem Hit zehn 
Leute am Laptop und nicht mehr einer 
an der Gitarre?
Dr. Pop feuert Samples vertrauter und 
neuer Hits der Musikgeschichte ab – aus 

Dr. Pop „Hitverdächtig – Die Musik-Comedy-Stand-up-Show“

Foto: Marvin Ruppert

dem Hiphop, Rock, Pop, Schlager über 
die Klassik bis hin zum Jazz. Auf der 
Bühne spielt Dr. Pop Klavier, Gitarre, 
80s-Synthesizer und er bedient sein 
buntes Sample-Pad. Ohne doppelten 
Boden beantwortet er alle Musik-Fra-
gen aus dem Publikum.
Hitverdächtig – Die ständig aktualisierte 
Musik-Comedy-Stand-up-Show. Witzig 
und lehrreich. Für alle, die Musik lieben 

oder noch damit anfangen wollen.
Theater am See
04.11.2022
Einlass: 19.00 Uhr
Beginn: 20.00 Uhr
Karten im Vorverkauf: 27,00 € 
inkl. Gebühren
Tickets sind an allen Vorverkaufsstellen 
sowie unter www.theater-am-see.de er-
hältlich.
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An- & Verkauf

Privat kauft Antiquitäten aller Art und 
Kunst. Tel.: (030) 65 48 69 90

Wir kaufen
Wohnmobile + Wohnwagen

03944-36160
www.wm-aw.de FA

Verschiedenes
DDR Würfel gesucht aus Kunstharz 
Sammler zahlt 15€ für 3,4cm und 35€ für 
5,5cm Tel: 0173-9166508

Dienstleistungen
Erste Hilfe Ausbildung für Führerschein 
in Fürstenwalde, praxisorientiert.
Anmeldung unter erstehilfe-fuerstenwal-
de.de oder 033633-61 89 80 

Pflegeberatung und MDK Vorbereitung 
zum Pflegegrad, Beratung nach §37 SGB 
XI 
www.schaaf-akademie.de, 
Tel. 033633-61 89 80 

Die intensive Fallwildsuche durch die 
Jägerschaft, mit Drohnen, Kadaver-
suchhunden und freiwilligen Helfern 
sowie die zügige Bergung von gefun-
denem Fallwild haben im Landkreis 
Oder-Spree zu deutlichen Fortschrit-
ten bei der Bekämpfung der Afrika-
nischen Schweinepest geführt. Die 
Viruslast in der Landschaft konnte 
durch die kontinuierliche Arbeit deut-
lich gesenkt werden. Im Februar wur-
den bisher nur in den Kerngebieten 
südlich und nördlich der Autobahn 12 
noch Tierkörper gefunden, bei denen 
sich der Verdacht auf Afrikanische 
Schweinepest bestätigt hat.
Aktuell werden noch die in den 
Restriktionszonen im Landkreis 
Oder-Spree vorhandenen, lebenden 
Schwarzwildbestände per Hubschrau-
berüberflug ermittelt. Flüge sind in 
folgenden Gebieten vorgesehen: A 12 
südlich bis zum Oder-Spree Kanal, 
nördlich bis zur B 5, Spreetal, Schlau-
betal, Oelsetal, Lingisches Tal, Fried-
länder Teiche, Dorchetal und Pohlit-
zer Mühlenfließ. Die Auswertung der 
Luftbilder dient als Grundlage für die 
Planung gezielter Entnahmemaßnah-
men, die dann die Schwarzwildfrei-
heit der Kerngebiete und der weißen 
Zone sichern sollen. Vom Erfolg die-

Schwarzwildbestände werden per Hubschrauberüberflug ermittelt
ser Maßnah-
men hängt der 
e n t s c h e i d e n -
de Schritt zum 
Nachweis der 
Seuchenfreiheit 
über 12 Mona-
te ab. Erst nach 
diesem Zeitraum 
ist es möglich, 
bestehende Re-
striktionszonen 
aufzuheben.
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Arbeit sollte auch mit Spaß und 
Freude verbunden werden, denn in 
der Küche im Alloheim 
in Grünheide wird ge-
lacht und gesungen. Die 
familiäre Atmosphäre im 
Team sorgt dafür, dass 
selbst das Verrichten 
von scheinbar einfachen 
Arbeiten in der Küche 
zu einem Erlebnis wird. 
Unter diesen Vorausset-
zungen geht das Putzen 
und Zerkleinern von Obst 
und Gemüse viel besser von der Hand. 
Selbst die Vorbereitung von Geschirr 
für den Spülvorgang erscheint in völlig 
anderem Licht. 

Das liebevolle Portionieren von Sala-
ten und Desserts gehört ebenfalls zu 

den notwendigen Arbeiten.
Bei den täglichen Begeg-
nungen mit den Mitar-
beitern und Bewohnern 
unserer Einrichtung lernst 
Du nette Menschen kennen 
und auch bei unseren Ver-
anstaltungen wird Deine 
helfende Hand benötigt 
und geschätzt.
Bei uns steht der Mensch 
im Mittelpunkt!

Wäre unser Angebot eine Herausfor-
derung für Dich?
Am besten, Du bringst Deinen Lieb-
lingsmensch gleich mit!

Gute Laune für Gute Leute 
für eine Gute Sache

2002 wurde die EWE Stiftung von der 
EWE AG als rechtsfähige Stiftung ins 
Leben gerufen. Mit den Erträgen aus 
ihrem Stiftungskapital fördert sie seit-
her Kultur, Bildung und Wissenschaft 
und engagiert sich auch mit eigenen 
Themen kontinuierlich in den Regi-
onen Ems-Weser-Elbe und in Teilen 
Brandenburgs. Mit dem Klaus-von-
Klitzing-Preis, dem Helene-Lange-
Preis sowie mit LEGO-Experimentier-
kästen für Schulen hat sie signifikante 
Akzente gesetzt. Die Stiftungsgremi-
en haben in zwei Jahrzehnten zahlrei-
che Vereine und Initiativen gefördert. 
Gut die Hälfte der in diesem Zeitraum 
eingereichten 7.000 Anträge wur-
de bewilligt. Mit eigenen Projekten 
und Preisen sind es bis heute rund 20 
Mio. Euro, die ins Fördergebiet gege-
ben wurden, das gesellschaftliche Le-
ben bereichern und die Region vielfäl-
tig und attraktiv halten.
Das Jubiläumsjahr startet mit einer be-
sonderen Aktion:  20 Bürgerstiftungen 
aus den EWE-Regionen haben ab so-

20 Jahre EWE Stiftung mit Jubiläumsaktion
20 Bürgerstiftungen aus Region erhalten Chance auf jeweils 5.000 Euro für Projekte

Zu einer unterhaltsamen Ope-
retten Revue lädt das Primave-
ra-Ensemble aus Berlin am 27. 
März um 17:00 Uhr (nur bei Aus-
verkauf Zusatzkonzert um 14:30 
Uhr) in das Alte Rathaus Fürsten-
walde ein.
Zu erleben ist ein prickelnder 
Operettencocktail mit Wiener 
Charme, ungarischem Tempera-
ment und Walzermelodien, ge-
würzt mit feurigen Csárdásklän-
gen und Berliner Witz & Humor.
Erstklassige Solisten in prachtvol-
len Kostümen lassen Sie für einen 
Augenblick den Alltag vergessen 
und entführen Sie in die zauber-
hafte Welt der heiteren Muse!
Die musikalische Leitung übernimmt 
wie immer die virtuose Pianistin Da-
niela Müller, die mit ihrer charisma-
tischen Ausstrahlung frech und char-
mant durch das Programm führt.

Operetten Revue

fort die Chance auf jeweils 5.000 Euro 
für ihre Projekte. Denn diese sind Ex-
perten vor Ort und wissen am ehesten, 
wo der Schuh gerade drückt und welche 
Probleme dringend angepackt werden 
müssen. „Mit der Aktion ‚20x5‘ stel-
len wir das gesellschaftliche Engage-
ment vor Ort und das Ehrenamt in den 
Mittelpunkt: Denn wer weiß besser, 
welche Initiativen und Projekte ein Ort 
oder eine Region braucht, als die Bür-

gerstiftungen und ihre oft schon seit 
vielen Jahren praxiserprobten Mitglie-
der?“, erläutert Dr. Stephanie Abke, 
geschäftsführendes Vorstandsmitglied 
der EWE Stiftung die Ausschreibung 
zum Jubiläum. Los geht es ab 8. Feb-
ruar 2022 über eine eigene Internetsei-
te www.ewe-stiftung-20x5.de.
Künftig stärkere Fokussierung auf Bil-
dung und Vermittlung
Doch anlässlich des runden Geburts-
tags schauen die Gremien auch in die 
Zukunft: „Verstärkt durch die Corona-
Pandemie haben wir gesehen, wie vie-
le Defizite es im Bildungsbereich gibt. 
Das schmälert nicht nur individuelle 
Chancen, sondern hat weitreichende 
Folgen für den Arbeitsmarkt und die 
Wettbewerbsfähigkeit und den Wohl-
stand unseres Landes“, erläutert Ma-
rion Rövekamp, seit 2018 Vorstands-

vorsitzende der EWE Stiftung. „Aber 
auch ältere Menschen müssen wir in 
das digitale Zeitalter mitnehmen und 
so gehen wir von einem sehr weit ge-
spannten Bildungsbegriff aus“, so Rö-
vekamp weiter.
Mit Sozialem Lernen, Demokratiebil-
dung, MINT- und Umweltbildung so-
wie Kultur- und Wissenschaftsver-
mittlung hat sich die EWE Stiftung 
deshalb jetzt neue Wirkungsfelder ge-
geben und möchte sich mittel- und 
langfristig zur Bildungsstiftung wei-
terentwickeln und die Wissensgesell-
schaft stärken. Frühe Projekte, wie 
die ersten Forscherkisten an Schulen 
oder das Bauen und Programmieren 
von Robotern waren die Basis für die 
stetig erweiterte Projektförderung zur 
MINT- und Umweltbildung. Die Zu-
kunftswerkstatt Buchholz wie auch 
die Regionalen Umweltzentren nah-
men schon früh Aufgaben in der au-
ßerschulischen Bildung wahr, die heu-
te aktueller denn je sind.
Ob die Kunsttage in Dornum, das Ol-
denburger Blauschimmelatelier oder 
die Lesenächte in Storkow in Branden-
burg: In den rund 3.600 geförderten 
Projekten sind es die Verantwortlichen 
und Mitwirkenden, die die Wirkungs-
felder der EWE Stiftung mit Leben 
und Begeisterung füllen und damit 
das Leben in den Regionen mitgestal-
ten und voranbringen.

www.ewe-stiftung.de

Es gelten die tagesaktuellen Corona-
Bestimmungen und Hygienevorschrif-
ten.
Karten sind im Tourismusbüro Fürs-
tenwalde (03361) 760600 erhältlich.
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Schon am Dienstag online lesen!
www.hauke-verlag.de

Dem Votum des Kulturbeirates 
Oder-Spree folgend, hatte der Aus-
schuss für Bildung, Kultur und Sport 
des Landkreises Oder-Spree im Janu-
ar 2022 bereits über die eingereich-
ten Anträge für das Projektjahr 2022 
mit einem Förderbedarf von mehr 
als 1.500 Euro entschieden. Nun hat 
auch der Kreistag mit dem Beschluss 
zum Haushalt 2022 grünes Licht für 
die Kulturförderung dieses Jahres 
gegeben und damit Planungssicher-
heit und -vorlauf für die geförderten 
Projekte geschaffen.
Für die insgesamt 170.000 Euro, die 
für kulturelle Projekte mit einem 
Förderbedarf von mehr als 1.500 
Euro im laufenden Haushalt einge-
stellt sind, waren bis zum 30. No-
vember 2021 38 Anträge mit einem 
Förderbedarf von insgesamt mehr als 
250.000 Euro beim Kulturamt einge-
gangen. Die Gesamtkosten der einge-
reichten Vorhaben lagen bei mehr als 
einer Million Euro.

Vom Landkreis gefördert werden 
letztendlich 32 Projekte, nicht alle je-
doch in voller Höhe.
Kulturamtsleiter Arnold Bischinger 
zeigt sich dabei nicht zuletzt darüber 
erfreut, dass die regionale Verteilung 
der Projekte „vom Berliner Rand bis 
an die Oder“ reicht.
Unter den Vorhaben, für die Mit-
tel beantragt und nun zugesichert 
wurden, sind unter anderem mehre-
re Musikfestivals wie „Jenseits von 
Millionen“ (Friedland), ein Sommer-
Open-Air des Eisenhüttenstädter 
Vereins Steelbruch-20°, das „Fluid 
Festival“ auf dem Gelände der Klin-
gemühle (Friedland) und der noch 
junge Wettbewerb für Nachwuchs-
bands der Axel Titzki Stiftung. Ne-
ben etablierten Formaten wie dem 
Festival „Film ohne Grenzen“ in Bad 
Saarow und der 25. Ausgabe der Fürs-
tenwalder „Ermutigung“, einer Aus-
stellung mit Kunst von Menschen mit 
Behinderung, werden vom Landkreis 

auch neue Vorhaben wie das Kinder- 
und Jugendfestival „YOUANDME“ 
der Kunst- und Kulturiniative Schö-
neiche e.V. (Kulturgießerei) und die 
Arbeit der 2021 gegründeten Gün-
ter-de-Bruyn-Stiftung unterstützt 
sowie Projekte und Programmrei-
hen zu Stadt- und Gemeindejubiläen 
(675 Jahre Tauche, 750 Jahre Fürsten-
walde). Während das seit einem Jahr 
aus Woltersdorf sendende freie Ra-
dio Ginseng eine Förderung für eine 
Podcast-Reihe mit Seniorinnen und 
Senioren erhält, bekommen die Ver-
eine LandKunstLeben (Steinhöfel), 
Haus des Wandels (Heinersdorf) und 
Zusammen in Neuendorf im Sande 
einen Zuschuss, um sich mit ihrem 
Projekt „DoK 15518“ als Regiona-
ler Kultureller Ankerpunkt im länd-
lichen Raum zu etablieren.
Seite 2 von 2
Das Kulturamt des Landkreises weist 
noch einmal darauf hin, dass die Frist 
für Anträge mit einem Förderbedarf 

von mehr 1.500 Euro jeweils am 30. 
November des Vorjahres endet. An-
träge mit einem Förderbedarf un-
ter 1.500 Euro für das erste Halbjahr 
können ebenfalls bis Ende November 
des Vorjahres, für das zweite Halb-
jahr hingegen noch bis Ende Mai des 
laufenden Jahres eingereicht werden. 
Insgesamt stehen im laufenden Haus-
haltsjahr für die Anträge mit einem 
kleineren Fördervolumen 115.000 
Euro zur Verfügung.
Gefördert werden Projekte und Vor-
haben im Bereich Kunst und Kultur 
im Landkreis Oder-Spree – antrags-
berechtigt sind nicht nur gemeinnüt-
zige Vereine und Initiativen, sondern 
jede Bürgerin und jeder Bürger. Die 
geltende Förderrichtlinie sowie die 
Antragsformulare sind online abruf-
bar auf der Interseite des Landkrei-
ses Oder-Spree: www.l-os.de/Kultur-
foerderung

Quelle: 
LOS - Landkreis Oder-Spree

Landkreis beschließt Kulturförderung

Bei Ania werden der Kundschaft Wa-
ren von ausgewählten Produzenten 
garantiert. Stets frisch von befreun-
deten Erzeugern und liebevoll in den 
Auslagen drapiert – so präsentiert 
Inhaberin Anna Frygiel stolz ihr An-
gebot. Probieren ist ausdrücklich er-
wünscht! Schon der Anblick der Rin-
der- oder Pferderouladen lässt dem 
Liebhaber der echten Hausmannskost 
das Wasser im Munde zusammenlau-
fen. Kenner wissen den Geschmack 

von Rinder- oder Kalbsfi let 
zu schätzen. Auch das 
dargebotene Gefl ü-
gel, mit der herrlich 
gelblichen Haut, ver-
weist auf qualitativ 
gutes Futter. Honig, 
geräucherter Fisch 
oder Wild, alles aus 
der Region. Einmal bei 
Ania – immer bei Ania.
Überzeugen Sie sich selbst!

 

Superzart und echter Fleischgenuss – Fleisch und Wurst bei Ania

von Rinder- oder Kalbsfi let 
zu schätzen. Auch das 
dargebotene Gefl ü-

oder Wild, alles aus 
der Region. Einmal bei 

Ania.
Überzeugen Sie sich selbst!

Gleich 2x auf 
dem Markt

10% Rabatt 
für den Einkauf bei 

ANIA, Großer Bazar

Stand O 21 und A 19
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Holger & Anita Pelz GbR
Alte Dorfstraße 47 
OT Neuendorf im Sande 
15518 Steinhöfel
Holger: 0178-1415026
Anita: 0162-6395212
E-mail: holger_pelz@web.de

Damit Ihr Liebling gesund bleibt, Ihnen viel Freude bringt und auch 
für ihn das Zusammensein stetes Glück bedeutet.

artgerechte, gesunde Tiernahrung

Licht & Welle Lounge
Kurpark Kolonnaden

Ulmenstr. 4 a 
15526 Bad Saarow

Tel.: 033631 808046 
oder mobil: 0162 2113159
www.ingridulbrich.de

Licht & Welle LoungeLicht & Welle Lounge

oder mobil: 0162 2113159oder mobil: 0162 2113159
www.ingridulbrich.dewww.ingridulbrich.de

Die aus TV und Hörfunk bekannte Gesundheitsspezialistin präsentiert Erkenntnisse aus 
Wissenschaft und Raumfahrtmedizin in Verbindung mit der chinesischen Heilkunst 
• HARMONY EVOLUTION 
  – erstaunliche Verbesserung Ihres körperlichen und psychischen Wohlbefi ndens
• Das Blutbild und seine Bedeutung

Samstag, den 26. Februar 2022 • 12.00 bis 20.00 Uhr 
in der Licht und Welle Lounge, Kurpark Kolonnaden

Tag der offenen Tür - Wunderwerk Mensch

Zum Umgang mit dem durch die 
Braunkohleförderung erheblich ge-
störten Wasserhaushalt in der Lau-
sitz hat das Umweltnetzwerk GRÜNE 
LIGA bereits zahlreiche Fachstel-
lungnahmen abgegeben. Unter dem 
Titel „Kohle.Wasser.Geld.“ wurden 
nun die wichtigsten Zusammenhänge 
und Forderungen anschaulich zusam-
mengefasst und veröffentlicht.
Braunkohletagebaue gehören zu den 
schwerwiegendsten Eingriffen in den 
Wasserhaushalt überhaupt und prägen 
die Lausitz seit vielen Jahrzehnten. 
Dabei verursachte Probleme wurden 
nicht selten späteren Generationen zur 
Lösung überlassen. Das wird mit dem 
beschlossenen Kohleausstieg immer 
schwieriger: Jetzt müssen alle Kar-
ten auf den Tisch. Was sind die realen 
Folgekosten der Tagebaue? Wer ist als 
Verursacher zu welchem Anteil ver-
antwortlich? Vor allem aber bleiben 

nur noch wenige Jahre für die Frage, 
welche Schäden noch vermieden oder 
vermindert werden können.
Behauptungen, dass ein vorgezogener 
Kohleausstieg die Wasserproblema-
tik verschärfen würde, widerspricht 
das Papier deutlich: „Fakt ist: Zwi-
schen der Außerbetriebnahme der Ta-
gebaue und dem Ende des Grundwas-
seranstieges wird es einen Engpass 
beim Durchfl uss in der Spree geben 
– und zwar völlig unabhängig davon, 
ob die Kohlenutzung 2038 oder frü-
her endet. Die Ursache der Wasser-
knappheit ist der Tagebau selbst, der 
den Grundwasservorrat im Einzugs-
gebiet des Flusses entfernt hat.“ sagt 
René Schuster, Autor des Papiers.
In das Heft sind Erkenntnisse aus Be-
teiligungsverfahren und Aktenein-
sichten eingefl ossen, die zum Teil 
auch enttäuschende Erfahrungen 
brachten:

„Wir mussten große Defi zite bei der 
Transparenz der Entscheidungspro-
zesse feststellen. Bei der Wasserbe-
wirtschaftung haben die Braunkoh-
lenunternehmen LMBV und LEAG 
einen sehr exklusiven Zugang zu den 
Entscheidungsgremien. Die große 
Mehrheit der anderen Wassernutzer 
und Betroffenen muss um jede Infor-
mation kämpfen.“ fasst René Schuster 
einen der Kritikpunkte zusammen.
Dadurch besteht auch die Gefahr, dass 
nicht alle Lösungsoptionen gleichbe-
rechtigt geprüft werden. So listet ein 
vom Land Brandenburg beauftragtes 
strategisches Hintergrundpapier von 
Steuergeldern zu tragende Maßnah-
men konkret auf, will sich bei den von 
der LEAG zu fi nanzierenden Maß-
nahmen aber auf nichts festlegen.
„Tagebaufolgen müssen konsequent 
verursachergerecht getragen werden. 
Bevor nach weiteren Steuermilliar-

den gerufen wird, müssen auch zu-
sätzliche Aufl agen für die LEAG ge-
prüft werden, die zur Zeit mit der 
Kohleförderung wieder gut verdient.“ 
fordert Schuster.
Die Umweltgruppe Cottbus bear-
beitet im Netzwerk GRÜNE LIGA 
als Bundeskontaktstelle federfüh-
rend das Thema Braunkohle. Das 
Projekt „Begleitung des Braunkoh-
leausstieges in der Lausitz unter be-
sonderer Beachtung des Wasserhaus-
haltes“ wird bis März 2022 gefördert 
durch das Umweltbundesamt und das 
Bundesministerium für Umwelt, Na-
turschutz, nukleare Sicherheit und 
Verbraucherschutz. Die Mittelbereit-
stellung erfolgt auf Beschluss des 
Deutschen Bundestages. Die Verant-
wortung für den Inhalt dieser Veröf-
fentlichung liegt bei den Autorinnen 
und Autoren.

Quelle: GRÜNE LIGA

GRÜNE LIGA veröffentlicht Hintergründe und Positionen 
zu Folgen des Braunkohlenbergbaus auf den Wasserhaushalt

Die Klasse 9a des Geschwister-Scholl-
Gymnasiums der Stadt Fürstenwalde 
erhielt am 21.02.2022 einen Hauptpreis 
des Schülerwettbewerbs zur politi-
schen Bildung der Bundeszentrale für 
politische Bildung (bpb). Über 350 
Preise, darunter 13 Klassenreisen, ge-
hen an Schülergruppen aus der ganzen 
Welt. Aus Anlass des 50. Geburtstages 
des Wettbewerbs hatten alle deutsch-
sprachigen Schulen der Welt die Chan-
ce, ein kreatives Projekt zu einem der 
Wettbewerbsthemen einzureichen und 
einen der Preise abzuräumen.
Die Schülerinnen und Schüler kön-
nen es kaum fassen, als der Leiter 
des Schülerwettbewerbs, Hans-Ge-
org Lambertz, ihnen plötzlich persön-
lich gegenübersteht und sie mit ihrem 
Gewinn überrascht. Die Klassenreise 
nach Karlsruhe ist bereits organisiert 
und gebucht und soll unter Beachtung 
coronabedingter Sicherheitsmaßnah-

men im Juni stattfi nden, sofern die 
Gesamtumstände dies zulassen.
Herr Lambertz: „Ich freue mich im-
mer wahnsinnig, wenn ich die in die-
sem Jahr leider maskenbedeckten 
überraschten Gesichter sehe. Das ist 
wohl der schönste Teil meines Jobs.“ 
Der unter Einhaltung aller pandemie-
bedingten Sicherheitsvorkehrungen 
durchgeführte persönliche Besuch ist 
gerade in diesem Jahr ein wichtiges 
Zeichen der Wertschätzung der Ar-
beit von Schülerinnen und Schülern. 
Besonders, da die Pandemie die Ler-
nenden und Lehrenden immer wie-
der vor neue Herausforderungen stellt, 
sind diese positiven Erfahrungen von 
immensem Wert. Die betreuende Leh-
rerin Frau Birgit Schulz wurde bereits 
im Vorfeld informiert, die Schülerin-
nen und Schüler wussten jedoch von 
nichts.
Zum Anlass des 70-jährigen Bestehens 

des Bundesverfassungsgerichts, wurde 
den Schulen dieses Jahr eine Sonder-
aufgabe angeboten: „Das Grundgesetz 
schützen – ein Fall für das BVerfG“. 
Aus den teilnehmenden Klassen kön-
nen dabei gleich zwei gewinnen. Der 
erste Spitzenplatz reist nach Berlin 
und der zweite darf das Bundesverfas-
sungsgericht in Karlsruhe besuchen.
Die Klasse 9a erarbeitete sich ein brei-
tes Wissen über die Grundgesetze und 
das Bundesverfassungsgericht anhand 
sechs Infotafeln. Diese überzeugen 
durch eine breite Fülle an Informati-
onen, die dennoch übersichtlich und 
kreativ gestaltet sind. Mit ihrer Ausei-
nandersetzung zu Artikel 10 GG und 
die Vereinbarkeit mit den Coronamaß-
nahmen, greifen die Schüler:innen ein 
sehr aktuelles sowie komplexes The-
ma auf und konnten die Jury – darun-
ter auch eine derzeitige Bundesverfas-
sungsrichterin, überzeugen.

Dieses Jahr wurden 13 Themen von 
etwa 1.800 Klassen bearbeitet. Ob in 
Form von Videos, Wandzeitungen 
oder Multimediapräsentationen zu po-
litisch aktuellen Themen – die Schü-
lerinnen und Schüler setzen sich mit 
politischen Themen auseinander und 
verleihen jedem Projekt eine eigene, 
gestalterische Note.
Ziel des Wettbewerbes ist es, einen 
Anreiz zu schaffen, Felder der poli-
tischen Bildung auch außerhalb des 
klassischen Lehrplanes kennenzuler-
nen. Jährlich erreicht der Wettbewerb 
rund 60.000 junge Menschen. Die 
Auswahl zwischen mehreren Themen 
ermöglicht, dass die Klassen sich für 
ein Thema entscheiden können, das 
sie tatsächlich begeistert. Vor allem 
Eigeninitiative und Kreativität sollen 
mit dem Erstellen des Projektes unter 
Beweis gestellt und gefördert werden.

Schüler aus Fürstenwalde/Spree gewinnen eine Reise nach Karlsruhe
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Der Start in die Vorsaison erfolgt am 
Samstag, 05.03.2022 um 11:30 und 
14:00 Uhr mit 2-stündigen Rund-
fahrten auf dem „Märkischen Meer“ 

mit dem Schiff MS „Storkow“
Sie sind herzlich willkommen, die 
ersten Erkundungstouren 2022 mit-
zuerleben. Durch die noch blätter-

Leinen los – Scharmützelsee Schifffahrt startet wieder
freie Uferbepflanzung haben Sie 
einen tiefen Blick in den wunder-
schönen Uferbereich des herrlichen 
Scharmützelsees, vorbei an Natur-
badestellen, dem Kurpark und der 
SaarowTherme, dem Theater am See 
und dem Hafen. Eines gibt es in je-
dem Fall immer gratis dazu - viel 
Natur. Ob leises Schilfrauschen oder 
die vielen Geschichten, die die En-
ten zu beschnattern haben, nehmen 
Sie teil an dieser einzigartigen Na-
turlandschaft. Lassen Sie sich gast-
ronomisch verwöhnen und entspan-
nen Sie.
Weitere Fahrten:
• 05.-20.03.2022, jeden Samstag und 

Sonntag 11:30 und 14:00 Uhr, jeweils 
2 Stunden
• 08.03.2022, Sonderfahrt zum Frau-
entag, von 14:00-16:00 Uhr
• 21.03.-08.04.2022, täglich 11:30 
und 14:00 Uhr, jeweils 2 Stunden
• ab 09.04.2022, Hauptsaison, täglich 
6 Fahrten
• 04.05.-28.09.2022, jeden Mittwoch, 
12:00-16:00 Uhr, Schleusenfahrt
Fahrplanzusendungen und Anmel-
dungen, auch für Charterfahrten, bei 
der Scharmützelsee Schifffahrt unter 
Tel./Fax. 033631 868 800/ 868 825 
oder info@bad-saarow-schiff.de 
Weitere Fahrten unter www.bad-saa-
row-schiff.de.

Wie schon in den letzten Jahren un-
terstützt EWE auch in diesem Jahr 
wieder zahlreiche Mannschaften aus 
Niedersachsen, Brandenburg und 
Mecklenburg-Vorpommern mit neuer 
Ausstattung. Das Unternehmen ver-
lost jetzt zum 10. Mal insgesamt 70 
Trikot-Pakete für Fußball-, Handball-, 
Basketball- und Volleyball-Teams für 
die neue Saison. Teilnehmen können 
alle Mannschaften von den Kleinsten 
bis zur Landesliga.
Bis zum 6. März können Vereine aus 
den EWE-Regionen an der Aktion 

teilnehmen und sich über www.ewe-
trikots.de anmelden. Aus allen Be-
werbungen werden per Losverfahren 
70 Mannschaften ausgelost. Anschlie-
ßend stellen die Gewinnerteams ihre 
Ausrüstung individuell über einen 
Trikotkonfigurator zusammen. Noch 
vor den Sommerferien werden die Tri-
kotsätze produziert sein, so dass alle 
Mannschaften ihre neue Ausrüstung 
pünktlich zum Start der neuen Saison 
von EWE bekommen.
Warum sich EWE für den Breiten-
sport stark macht, erklärt EWE-Pro-

Vereine aufgepasst: Von EWE gibt’s zum 10. Mal neue Trikots
jektleiter Carsten Niederberger: „Das 
Vereinsleben und der Mannschafts-
sport abseits des Profisports haben 
sich in den letzten beiden Jahren stark 
verändert. Um den Vereinen aus unse-
ren Regionen unter die Arme zu grei-
fen, starten wir jetzt zum zehnten Mal 
die EWE-Trikotkation. Bisher haben 
rund 12.000 Breitensportler von uns 
Trikotsätze erhalten. In diesem Jahr 
kommen weitere 70 Mannschaften 
dazu.“ Gesellschaftliches Engage-

ment habe für EWE insgesamt eine 
hohe Bedeutung. Dazu gehöre vor al-
lem die Unterstützung von Projekten 
aus Sport, Bildung und Kultur. „Wich-
tig ist uns vor allem, mit unseren Ak-
tionen und unserem Sponsoring dazu 
beizutragen, dass es ein vielfältiges 
regionales Angebot an Aktivitäten 
gibt“, so Carsten Niederberger wei-
ter. Insbesondere die Förderung des 
Nachwuchses sei ein wichtiges Anlie-
gen für das Unternehmen.

FotoCredit: David Hecker
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Es drohen 
Regressforderungen

Zur Verschiebung der mündlichen 
Verhandlung über die Klage gegen die 
wasserrechtliche Bewilligung für die 
Wasserfassung „Wasserwerk Eggers-
dorf“:
Die Bürgerinitiative und der Verein für 
Natur und Landschaft in Brandenburg 
e.V. (VNLB) fordern das Landesamt für 
Umwelt (LfU) Brandenburg auf, bis zur 
Klärung der Wasserversorgung keine 
finale Baugenehmigung für die Tesla 
Gigafactory zu erteilen.
Das Verwaltungsgericht Frankfurt 
(Oder) teilte am 07.02.2022 per 
Pressemitteilung mit, dass die münd-
liche Verhandlung, terminiert für den 
11.02.2022, erneut verschoben werden 
muss. Im Verfahren zum Aktenzei-
chen VG 5 K 469/21 geht es um die 
Rechtmäßigkeit von Genehmigungen 
zur Förderung von Grundwasser am 
Standort Eggersdorf. Laut Mitteilung 
des örtlichen Wasserversorgers besteht 
bei Einschränkungen der Fördermög-
lichkeiten die Gefahr, dass die Liefer-
vereinbarung zur Versorgung von Tesla 
nicht umgesetzt wird.
Im Fall einer finalen Baugenehmigung 
für Tesla kann durch unzureichende 
Versorgung mit Wasser die Produktion 
gefährdet werden. Auf das Land Bran-
denburg können dadurch Regressforde-
rungen durch Tesla zukommen.
Die Brandenburger Steuerzahler*innen 
müssten damit erneut für Fehlentschei-
dungen der Landesregierung aufkom-
men.
Es wird deutlich, dass der Standort 
für die Ansiedlung nicht ausreichend 
geprüft wurde und für eine Industrie-
ansiedlung dieses Ausmaßes völlig 
ungeeignet ist.

Manu Hoyer
BI Grünheide/VNLB e.V.

Am Wasser wird 
Tesla scheitern

Pressemitteilung der ÖDP: Leibniz-
Wissenschaftler bestätigen Sorgen von 
ÖDP und Umweltverbänden gegen die 
Ansiedlung der Tesla-Gigafactory im 
Trinkwasserschutzgebiet
Berlin und sein Umland verdursten: 

Die niederschlagsarmen Jahre 2018 
bis 2020 konnte bislang auch starker 
Regen nicht annähernd kompensieren. 
„Messdaten zeigen, dass die Grundwas-
serneubildung zeitversetzt geschieht“, 
schreiben Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler am Leibniz-Institut für 
Gewässerökologie und Binnenfischerei 
(IGB) in Berlin-Friedrichshagen. Der 
Grundwasserspiegel erreichte demnach 
erst 2020 seinen tiefsten Wert nach dem 
Dürre-Sommer 2018.
Für Prof. Dörthe Tetzlaff vom IGB steht 
die gesamte Region um die deutsche 
Hauptstadt vor Herausforderungen. 
„Auch 2022 ist immer noch zu wenig 
Wasser vorhanden“, wird sie in einer 
IGB-Pressemeldung zitiert. Der Boden 
sei dort noch immer zu trocken. Zitat: 
„Im Vergleich zum Mittel der letzten 
13 Jahre fehlen noch etwa 15 Prozent.“ 
Prof. Tetzlaff liefert damit Landeschef 
Thomas Löb von der ÖDP Branden-
burg ein weiteres Argument in der 
Auseinandersetzung um die Ansiedlung 
der Tesla-Gigafactory und den von 
der Politik erhofften Synergieeffekten, 
sowie dem Zuzug von Arbeitskräften 
nach Grünheide.
Während das Verwaltungsgericht Frank-
furt (Oder) über eine laufende Klage 
des Naturschutzbundes und der Grünen 
Liga gegen die Bereitstellung weiterer 
Grundwasserentnahmen bei Erkner in 
den nächsten Tagen noch entscheiden 
muss, sehen Löb und die ÖDP sich in 
ihrer Kritik an der, inzwischen mit 19 
Vorabgenehmigungen vom Potsdamer 
Umweltministerium vorangetriebenen 
Ansiedlung des E-Autowerks und der 
Batteriefabrik, bestätigt: „Am fehlen-
den Wasser werden solche Gigaprojekte 
mit den angeführten Synergieeffekten 
scheitern“, wiederholt er und folgt der 
rechtlichen Einschätzung des von der 
ÖDP engagierten Umweltanwalts Rü-
diger Nebelsieck, mit dem seine Partei 
die beiden Umweltverbände durch 
rechtliche Expertise sowie finanziell 
unterstützt.
Nicht nur das fehlende Wasser, sondern 
auch die Gefahr der Verschmutzung des 
Trinkwasserschutzgebietes durch die 
darüber gelagerte Batteriefabrik wie 
Autoproduktion mit ihren hochgiftigen 
Stoffen, stellen eine Gefahr für die 
Sicherstellung der Bevölkerung mit 
sauberem Trinkwasser dar. Löb und 
die ÖDP sehen sich durch die jüngsten 

wissenschaftlichen Ergebnisse der IGB-
Expertinnen und Experten bestätigt. 
Die hatten sich die Wasserlage in Berlin 
und Brandenburg mit neuesten Mess-
methoden angeschaut und auch mittels 
Isotopenanalysen belegt, dass ein Groß-
teil des Wassers von Spree, Dahme oder 
Havel bereits verdunstet, ehe es durch 
die Hauptstadt fließen kann. Das Ende 
des Tagebaus in der Lausitz und der 
aktuelle Klimawandel würden diese 
Situation noch verschärfen, sind sich 
die Expertinnen und Experten einig. 
„Deshalb ist es kurzsichtig, alles andere 
als nachhaltig und wahrscheinlich auch 
ein Verstoß gegen die europäische Was-
serrahmenrichtlinie (WRRL), wenn 
jetzt den Menschen, die dort leben, 
zusätzlich große Trinkwassermengen 
für Industrieprojekte vorenthalten 
werden“, kommentiert Löb mit Blick 
auf die Ansiedlung Teslas im Trinkwas-
serschutzgebiet und auf die ausstehende 
Verhandlung in Frankfurt (Oder). Die 
Verursacher dieses Dilemmas sind 
aber auch eindeutig die Bundes- und 
Landesregierung, die die Gesetzgebung 
zu Ungunsten der Verbände ändern 
wollen. Denn an die schon vom ehe-
maligen Bundesminister für Wirtschaft 
und Energie, Peter Altmaier vollmundig 
angekündigte beabsichtigte Einschrän-
kung des Verbandsklagerechts, hält sein 
Nachfolger Robert Habeck weiterhin 
fest!
Die Ökologisch-Demokratische Partei 
(ÖDP) ist eine ökologisch-soziale Par-
tei der politischen Mitte. Klimaschutz, 
Artenschutz, Gemeinwohl-Ökonomie 
und Abkehr vom blinden Wachstums-
glauben sind ihre Kernkompetenzen. 
Mit über 8.000 Mitgliedern ist die ÖDP 
die neuntgrößte Partei Deutschlands. 
Unter ihren etwa 530 kommunalen 
Mandaten finden sich auch viele Bür-
germeister. Die ÖDP ist seit 2014 im 
Europaparlament vertreten. Die ÖDP 
verzichtet als erste Partei Deutschlands 
seit ihrem Gründungstag vollständig 
auf Konzernspenden, um unabhängig 
zu bleiben. Thomas Löb 
 ÖDP-Landesvorsitzender

Jahrelang belogen 
und betrogen

Liebe Grünheider, 
es ist Fasching, die fünfte Jahreszeit! 
Lasst uns das Rathaus stürmen, der 
Bürgermeister muss den Schlüssel raus-
geben. Er ist zu Unrecht im Rathaus. 
Er belog uns so viele Jahre zu seiner 
Stasi-IM-Tätigkeit. Nun bekommt er 
die Konsequenz vorgeführt. Der Karne-
valsverein hat sich viel Mühe gegeben. 
Eine Pappmaché-Puppe hat man von 
ihm angefertigt und diese auf eine 
„Haut-den-Lukas“-Installation gesetzt. 
Die wird zur Weiber-Fastnacht, 24.02., 
vor das Rathaus gefahren.
Wie hat er uns all die Jahre belogen 
und betrogen? Alles frei nach dem 
Spruch von Erich Mielke: „Ich liebe 
euch doch alle!“ Zuletzt wollte er für 
Tesla Millionen Liter Wasser aus der 
Luft holen, der Zauberlehrling. Vor 
Silvester rief er Anzeigen-Kunden 
dieses Verlages an, damit sie nicht mehr 
inserieren. Und dem niederländischen 
TV erklärte er seine undemokratische 
Gesinnung. Also einmal Stasigesin-
nung von alias Peter Förster – immer 
Stasigesinnung von Arne Christiani!  
Helau! Helau! Helau! 

Fred Scheunemann

Trauer um 
Polizisten

Sehr geehrter Herr Hauke, 
der Polizistenmord macht mich sehr 
betroffen. Da wurden junge Menschen 
aus dem Leben gerissen, die es noch 
vor sich hatten. Einige Kommentare im 
Netz dazu sind einfach nur zum Kotzen. 
Diese jungen Beamten sind ihrer Pflicht 
im Dienst nachgekommen und mussten 
dafür sterben. Abscheulich und nicht zu 
tolerieren. Aber wo kommt dieser ab-
grundtiefe Hass auf die Polizei eigent-
lich her? Wer geht dieser Sache mal auf 
den Grund? Ist es möglicherweise der 
unverhältnismäßige Einsatz von Was-
serwerfern, oder von Pfefferspray, oder 
das Einprügeln von fünf Polizisten auf 
einen bereits am Boden liegenden und 
bewusstlosen Mann? Hier werden Men-
schen auf beiden Seiten gegeneinander 
ausgespielt. Darüber wird wohlweislich 
nicht berichtet, und es hat Methode. 
Ehrlichkeit auf allen Seiten wäre sicher 
hilfreich – und darüber nicht zu berich-
ten ist am Ende eine Lüge! Als regelmä-
ßiger Teilnehmer an den Spaziergängen 
kann ich nur Gutes über unsere Polizei 
im LOS berichten. Die „verordneten 
Ansagen“ am Beginn und ansonsten 
eine friedliche Begleitung bis hin zur 
Sicherung einer Straßenüberquerung. 
Auch so kann es gehen. Unsere Poli-
zisten machen ihren Job – zugegeben 
nicht immer nachvollziehbar, aber sie 
verdienen auch Respekt für das was sie 
tun. Ich bin sicher, viele der Beamten 
denken anders über das, was da gerade 
umgesetzt werden muss. Steffen Riedel

Berichten und 
aufklären

Sehr geehrter Herr Hauke,
ich suchte im Netz nach US Bundes-
staaten, in denen es keine Maßnahmen 
gegen Corona gibt und landete auf Ihrer 
Webseite. Nach der ersten Minute des 
Lesens weiterer Texte bei Ihnen wurde 
mir klar, hier schreibt mit viel Herzblut 
ein aufrechter, intelligenter für Freiheit 
und Selbstbestimmung eintretender 
Mann, der die Würde des Menschen 
achtet und noch Vernunft und Verstand 
besitzt.
Sie haben mit Ihrer Reichweite eine po-
sitive, aufklärende, heilsame Wirkung 
im hiesigen Wahnsinn!
Sie schreiben u.a. darüber, wie nahe 
Ihnen persönlich die Beschimpfungen 
gegen Ihre Person mittlerweile gehen 
und wie sehr die Wahrheit durch die 
Lüge verdreht wird.
Ich wünsche Ihnen auf jeden Fall viel 
Kraft und Durchhaltevermögen in 
dieser Zeit!
Denken Sie an Nelson Mandela oder 
an Mahatma Gandhi oder wenn es ganz 
schlimm kommen sollte auch an Viktor 
Frankl, falls Sie der Verzweiflung nahe 
sein sollten.
Aber ganz wichtig: Sie sind nicht allein! 
Es gibt Tausende Menschen aus der 
Mitte der Gesellschaft, aus allen sozia-
len Schichten, die regelmäßig spazieren 
gehen, berichten und aufklären.
Vielleicht kennen Sie einen Freund von 
mir, den Arzt Dr. Steve James der dem 
britischen Gesundheitsminister persön-
lich im Kings College Hospital London 
sagte, dass er keine Impfung haben 
möchte: https://youtu.be/hOlEYcd1nyI 
und damit Millionen Menschen erreicht 
hat und vielleicht sogar schon indirekt 

Leserkarikatur von Siegfried Biener



„Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu äußern 
und zu verbreiten und sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert 

zu unterrichten. Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung durch 
Rundfunk und Film werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.
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Einfluss auf die Diskussion der Impf-
pflicht in Großbritannien genommen 
hat? Schauen Sie sich die Kommentare 
unter jedem dieser Videos an und Sie 
sehen, es gibt Hunderttausende wie Sie! 
Grüße aus Hamburg. Daniel Galitzien

Eingriffe in körper-
liche Integrität

Sehr geehrter Herr Hauke,
ich hatte  schon am 09.11.2021 ge-
genüber unserem Ministerpräsidenten 
die Unsinnigkeit der 2G-Regel in 
Verbindung mit dem Absehen der ihr 
unterworfenen Personen von der Tes-
tung kritisiert und dass gegenüber der 
Bevölkerung keine Hinweise ergangen 
sind über die tatsächlichen Hotspots in 
unserem Kreis. Ohne diese Kenntnis 
kann sich kein Bürger vor sogenannten 
Hotspots schützen. Darüber hinaus 
habe ich auf die Notwendigkeit der 
Schließung der Grenzen und die strikte 
Wiederherstellung der Kontrollen 
hingewiesen, um eine unkontrollierte 
Verbreitung des Coronavirus auch 
durch Migranten zu verhindern. Eine 
Antwort habe ich nicht erhalten. Mit 
Schreiben vom 30.01.2022 habe ich 
mich erneut an den Ministerpräsidenten 
gewandt und Zwangsmaßnahmen, 
welche die Freiheitsrechte der Bürger 
unverhältnismäßig einschränken und 
die überdies wenig Sinn machen, wie 
die Ausschließung der Ungeimpften 
von großen Teilen des Einzelhandels 
usw. kritisiert.  Überdies habe ich mich 
auch gegen eine drohende Impfpflicht 
gewandt, da die Impfungen, nicht 
vor einer Ansteckung schützen und 
es auch nicht nachgewiesen ist, dass 
selbst mehrere Impfungen vor einem 
schwereren Verlauf schützen können. 
Ein schlüssiger Beweis kann  schon 
deshalb nicht erbracht werden, weil 
eine genaue Erfassung der Menschen, 
die wegen  Corona in den Krankenhäu-
sern oder Intensivstationen behandelt 
werden mussten, nicht erfolgte und 
teilweise falsche Zahlen gemeldet 
wurden wie in Hamburg. Letztendlich 
habe ich darauf hingewiesen, dass alle 
medizinischen Maßnahmen, auch die 
medikamentösen Behandlungen, nach 
der Rechtsprechung Eingriffe in die 
körperliche Integrität darstellen, die 
objektiv den Tatbestand der Körper-
verletzung erfüllen. Sie bedürfen daher 
der Zustimmung oder Einwilligung des 
Patienten. Einwilligungen aufgrund 
von Drohungen sind unwirksam, woran 
sich haftungsrechtliche Folgen knüpfen 
können. Die freiwillige Einwilligung 
kann unter engen Voraussetzungen 
durch staatliche Zwangsmaßnahmen  
wie die Impfpflicht ersetzt werden. Es ist 
zweifelhaft, ob eine solche Impfpflicht, 
bei Impfung mit einem Impfstoff, der 
in einem neuen Verfahren hergestellt 
wurde, dessen Wirksamkeit fraglich, 
der erhebliche Nebenwirkungen haben 
kann und dessen Langzeitwirkungen 
nicht bekannt sind, zulässig ist. Wobei 
auch die von dem Virus ausgehenden 
Gefahren  maßgeblich sein dürften

Siegfried Ruddies

Mund aufmachen
Sehr geehrter Herr Hauke,
auf diesem Weg möchte ich meinen 
höchsten Respekt vor Ihrem Mut und 
Ihrer verlegerischen Tätigkeit zum 
Ausdruck bringen.

Gäbe es doch mehr Verleger die in die-
sem Wahnsinn den Mund aufmachen.

Thomas Hahn

Zum Neujahrsgruß 
der Storkower 

Bürgermeisterin
Sehr geehrte Frau Schulze-Ludwig,
Ihr Neujahrsgruß 2022 lässt mich nicht 
in Ruhe, weshalb ich hier auf diesen mit 
diesem offenen Brief antworten möchte. 
Mein Name ist Lars Täuber, ich wohne 
mit meiner Familie in Philadelphia. 
Ich bin nicht gegen CoVid-19 geimpft, 
ich bin Demokrat und ich mache mir 
Sorgen, vor allem um die Gesundheit 
und die Zukunft unserer Kinder und 
Enkelkinder.
Als ich Ihre Videobotschaft sah, ließ sie 
mich an Ihrer demokratischen Gesin-
nung zweifeln. In meinem Brief möchte 
ich Ihnen meinen Standpunkt darlegen, 
und meiner Meinung, dass Ihr Stand-
punkt nicht mit dem einer Demokratin 
vereinbar ist, Ausdruck verleihen.
Sie schreiben: „Niemand von uns hatte 
zuvor eine Art Leitfaden, wie mit einer 
Infektionswelle solchen Ausmaßes um-
zugehen ist – nicht die Verantwortlichen 
auf Bundesebene, nicht die Vertreterin-
nen und Vertreter der Landespolitik und 
schon gar nicht wir Kommunalpolitike-
rinnen und -politiker.“
Dem kann ganz klar entgegnet werden: 
DOCH!
Bereits 2012 arbeitete das Robert-Koch-
Institut einen solchen Leitfaden aus, der 
dann auch 2013 als Bundesdrucksache 
veröffentlicht wurde.
Auch die Medien berichteten darü-
ber. Man ging 2012 sogar von einer 
Pandemie verursacht durch denselben 
Virusstamm aus: “Modi-Sars“ haben 
die Wissenschaftler des RKI den Erre-
ger genannt, der in ihrem Szenario von 
2013 drastische Auswirkungen hat.
Nur gehalten hat sich in der Pandemie 
keiner an diesen Leitfaden. Es wurde 
im globalen Gleichschritt gehandelt.
Weiter schreiben Sie, dass „unter Hoch-
druck auf allen Ebenen daran gearbeitet 
wird, die Situation in den Griff zu 
bekommen.“
Mir ist nicht klar, was Sie damit meinen.
Meine Wahrnehmung ist nur, dass mit 
Hochdruck Maßnahmen durchgesetzt 
werden sollen: Impfen, Maskenpflicht, 
Zutrittsverbote, Social distancing. Die-
se Maßnahmen sind sehr umstritten und 
stehen teilweise unter dem Verdacht, 
selbst Krankheiten zu verursachen. 
Eine Schaden-Risiko-Analyse findet 
bis heute nicht statt.
Oder meinen Sie mit „Hochdruck daran 
arbeiten“ die Krankenhausschließungen 
in den letzten beiden Jahren mit? Oder 
meinen Sie das kalkulierte Risiko, dass 
Impfunwillige aus den Pflegeberufen 
aufgrund des sogenannten „Impf-
zwangs“ kündigen, wodurch die seit 
Jahren existierende Notsituation in die-
sem Sektor weiter verschärft wird? Und 
wenn die Maßnahmen nicht helfen, und 
die Wellen doch immer wieder kom-
men, werden sie nicht neu hinterfragt 

sondern einfach erneut durchgesetzt. Es 
sind immer die gleichen Maßnahmen, 
die offenbar nicht oder zu wenig helfen. 
Und wenn‘s nicht hilft, gibt es auch 
einen Ausweg: einfach mehr von dem, 
was sich schon als nicht hilfreich erwie-
sen hat. Auf die dadurch verursachten 
Schäden in der Gesellschaft reagieren 
auch Sie nicht.
Sie schreiben auch: „Dass wir über 
Impfstoffe verfügen, ist ein Gewinn.“
Ja, das stimmt für die Pharmaindustrie. 
Wir und die zukünftigen Steuerzahler 
zahlen die Entwicklung und die Pro-
duktion der Impfstoffe. Die Gewinne 
gehen woanders hin. Dafür wurde 
Deutschland extrem hoch verschuldet. 
Kosten vergesellschaften – Gewinne 
privatisieren!
Sie schreiben: „Unstrittig aber ist, […], 
dass eine Impfung in aller Regel vor 
schweren oder gar tödlichen Verläufen 
schützt.“ Unstrittig ist alles, was in 
der Regel so oder so ist. Unstrittig ist 
auch, dass es schon durch die Impfung 
verursachte schwerste Erkrankungen 
und Todesfälle gegeben hat.
https://www.rki.de/SharedDocs/FAQ/
COVID-Impfen/FAQ_Todesfaelle.html
Dabei muss man beachten, dass hier 
gesunde Menschen geimpft werden. 
Ob diese sich jemals mit CoVid-19 
angesteckt hätten, und falls doch, 
einen schweren Verlauf gehabt hätten, 
ist unklar. Eine Ansteckung ist nicht 
entscheidbar, eine Impfung schon.
Sie schreiben: „Das Statistische Bun-
desamt veröffentlichte jüngst Details, 
aus denen hervorgeht, dass Corona 
einen maßgeblichen Anteil an einer 
Übersterblichkeit hat.“ Sie meinten 
vermutlich das hier:
https://www.destatis.de/DE/Pres-
se /Pressemi t te i lungen/2021/12/
PD21_563_12.html
Nach deren Darstellung haben wir im 
Pandemiejahr eine Übersterblichkeit 
gegenüber der mittleren Sterberate der 
vier Vorjahre. Was das DESTATIS je-
doch nicht berücksichtigt, ist die demo-
graphische Entwicklung der deutschen 
Bevölkerung – vermutlich absichtlich. 
Andernfalls wäre es schwierig eine 
Übersterblichkeit festzustellen. Außer-
dem ist der gewählte Betrachtungszeit-
raum verzerrend. Auch der Impfbeginn
fällt wesentlich in diesen Zeitraum. 
Es kann nicht ausgeschlossen werden, 
dass die Impfungen eine Auswirkung 
auf die Sterblichkeit haben. Es gibt 
mehrere Darstellungen, die eindeutig 
zeigen, dass, wenn man die demogra-
phische Entwicklung der deutschen 
Bevölkerung berücksichtigt, keine 
Übersterblichkeit für das Jahr 2020 in 
Deutschland erkennbar ist.
Selbst wenn man eine Übersterblichkeit 
für den gewählten Zeitraum feststellt, 
ist die Aussage, dass diese durch eine 
Virus-Pandemie verursacht wurde, 
nicht belegbar. Die Übersterblichkeit 
kann auch durch die Maßnahmen-
Pandemie verursacht worden sein. Wir 
können in dem betrachteten Zeitraum 
eine massive mediale und somit psychi-
sche Beeinflussung der Massen durch 
Politiker und Medien feststellen. Wenn 
dann der Virus beim Sterbegeschehen 

Grundleiden oder Begleiterscheinung 
ist, spielt das eine untergeordnete Rolle. 
Ein wissenschaftlicher Zusammenhang 
zwischen Psyche und physischer Ge-
sundheit ist belegt und anerkannt.
https://www.euro.who.int/__data/
assets/pdf_file/0006/404853/MNH_
FactSheet_DE.pdf
Wenn Sie die Impfung so anpreisen, 
warum erwähnen Sie nicht auch deren 
Nachteile? Sind Sie der Meinung, dass 
eine Bürgermeisterin nicht der Neutra-
lität verpflichtet ist? Nebenwirkungen 
gibt es vielerlei:
• schwerste Nebenwirkungen, die u.U. 
lebenslange Beeinträchtigungen für 
die Betroffenen bedeuten, Rücken-
marksentzündungen, Lähmungen, 
Herzmuskelentzündungen, Krebs, Tod, 
unbekannte Spätfolgen?
Sie sind dafür, „dass wir mehr denn 
je solidarisch sind und uns alle best-
möglich schützen.“ Warum handeln 
Sie nicht auch so? Warum schützen 
Sie die Impfstofffreien nicht vor einer 
staatlichen Willkür. Warum schützen 
Sie die hier lebenden und arbeitenden 
Einwohner Storkows, die sich nicht 
impfen lassen wollen, nicht vor einem 
möglichen Berufsverbot? Wo ist hier 
Ihre Solidarität? Oder muss man mit 
diesen Menschen nicht solidarisch 
sein? Warum reden Sie nicht mal mit 
den Spaziergängern? Sie sind auch 
deren Bürgermeisterin und somit deren 
Vertreterin. Sie müssen auch diese 
Leute vertreten, sie schützen und ihnen 
genauso dienen, wie den anderen!
Sie schreiben: „Es geht hier nicht um 
die Frage, ob wir unserer Freiheit be-
raubt werden oder gar in einer Diktatur 
leben.“ Warum nicht? Wer bestimmt, 
worum es den Menschen gehen darf 
und worum nicht? Wollen Sie bestim-
men, welche Fragen gestellt werden 
dürfen? Viele Menschen, die montags 
in Storkow spazieren gehen, befürchten 
genau diesen Freiheitsentzug und diese 
diktatorischen Zustände.
Sie meinen doch nicht etwa, dass Sie 
mit diesen Bürgern nicht über ihre 
Befürchtungen reden wollen, ihnen 
gar den Dialog verweigern wollen, 
oder doch? Wenn Bürger Storkows 
Befürchtungen haben, und diese zum 
Ausdruck bringen möchten, ist es nicht 
Ihre Aufgabe, ihnen zuzuhören und mit 
ihnen in den Dialog zu treten?
Sie bringen die Storkower Spaziergän-
ger in einen Zusammenhang mit angeb-
lich spontanen Zusammenkünften, die 
zu Gewalt an Polizistinnen und Poli-
zisten führen und Schlimmeres. Warum 
machen Sie das? Haben Sie so etwas 
hier in Storkow von Storkower Bürgern 
erlebt oder berichtet bekommen? War-
um sagen Sie nichts Positives über die 
Spaziergänger. Es gäbe da einiges:
Die Spaziergänge waren bisher friedlich 
und ohne Beeinträchtigungen im Ort. 
Die Spaziergänger sind ruhig und be-
sonnen, sie singen friedlich gemeinsam, 
sie geben Gleichgesinnten ein Gefühl 
von Gemeinschaft und Zusammenhalt. 
Sie behaupten, solche Spaziergänge 
sorgen für Angst und Einschüchterung. 
Ich behaupte der Bundesgesundheits-
minister und die verbreiteten Medien 
sorgen für Angst und Einschüchterung. 
Gehen Sie auch gegen diese verbal 
vor? Die Bundesregierung möchte uns 
erpressen. Das tut sie mittels unserer 
Zukunftsängste. Sie will uns zu einer 
Impfung zwingen, obwohl das wissen-
schaftlich nicht haltbar ist.
Sie schreiben: „Längst finden sich 

bitte blättern Sie um!

Grundgesetz Artikel 5 (1) 

“
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unter denen, die dort die Einhaltung 
von Grundrechten anprangern, auch 
Anhänger rechter Parteien oder Rand-
gruppen.“ Ja, ist es denn zu fassen? 
Was stört Sie denn daran, dass Sie diese 
Aussage veröffentlichen müssen?
Die Einhaltung von Grundrechten wird 
von niemandem angeprangert!
Es wird angeprangert, dass die 
Grundrechte ausgesetzt sind! Das ist 
das genaue Gegenteil. Oder stört Sie, 
dass Anhänger von rechten Parteien 
spazieren gehen? Sie sitzen sogar mit 
Anhängern, ja gar Mitgliedern von 
sogenannten „rechten Parteien“ in einer 
Stadtverordnetenversammlung! Gehen 
Sie auch dagegen verbal so vor? Wären 
Anhänger von lila Parteien oder oberen 
Parteien oder gestreiften Parteien ge-
nauso zu diffamieren?
Oder sind es die Anhänger von Rand-
gruppen, die Sie stören? Sind das 
vielleicht die Feuerwehrleute oder die 
Imker unter den Spaziergängern, oder 
die nicht heterosexuellen, oder die 
Rentner, oder die Kinder, oder wer?
Es seien Menschen dabei, die seit 
Jahren immer wieder dadurch auffallen, 
in teilweise abwertender Weise Ihre 
Arbeit, aber auch die Arbeit der Stadt-
verordneten und der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Stadtverwaltung 
in Misskredit bringen. Woran erkenne 
ich solche Menschen, damit ich mich 
distanzieren kann? Sprechen Sie hier 
von Kontaktschuld? Dürfen friedlie-
bende ruhige Bürger nicht an diesen 
Spaziergängen teilnehmen, weil auch 
die von Ihnen erwähnten Menschen 
mit spazieren gehen? Mache ich mich 
zu einem unerwünschten Menschen, 
wenn ich mit solchen Leuten an Ein-
wohnerfragestunden oder Stadtverord-
netenversammlungen teilnehme? Oder 
ist gar so eine offizielle Veranstaltung 
dann abzulehnen? Ich frage mich: 
Was haben Sie für ein Verständnis von 
Demokratie? Hatten Sie nicht gesagt 
und geschrieben, so etwas müsse man 
aushalten?
Mit Ihren Worten spalten Sie unsere 
Gesellschaft weiter, indem Sie wis-
sentlich diffamieren anstatt auf unsere 
Einwohner zuzugehen. Das ist einer 
Bürgermeisterin unwürdig. Die Aufga-
be Ihres Amtes ist es, alle Storkower 
zu vertreten, auch diese Spaziergänger. 
Ihren Worten entnehme ich, dass Sie 
das nicht machen wollen. Ich bitte Sie, 
gehen Sie auf die Spaziergänger zu, an-
statt sie ins schlechte Licht zu rücken!
Sie schreiben: „Die Diskussion darüber, 
wie wir das Beste aus jeder Situation 
machen, ist unabdingbar.“
Ich stimme Ihnen voll und ganz zu! 
Hier sollte als Demokratin aber auch 
die Diskussion mit den Spaziergängern 
gemeint sein. Fordern Sie diese Diskus-
sionen bitte auch ein, bei den Medien, 
bei Ihren Amtskolleginnen und -kolle-
gen, beim Land und beim Bund! Bisher 
wurde nur eine Meinung zugelassen. 
Andere Meinungen wurden diffamiert 
und ausgegrenzt. Sie denken, „dass wir 
auch die Coronaregeln aushalten. Denn 
wir alle haben nur ein Ziel: irgendwann 
einmal aus der Pandemie herauskom-
men.“ Ich denke, wir haben gar keine 
Pandemie. Bitte verstehen Sie mich 
nicht absichtlich falsch. Wir haben 
einen Virus, der auch zum Tod führen 
kann, aber wir haben keine Pandemie. 
Oder wir leben schon seit Jahrzehnten 
und Jahrhunderten in Pandemien. Je 
nachdem, wie Sie den Pandemiebegriff 
(um-) definieren!
Sie schreiben: „Viele von uns kennen 

weiter von der vorigen Seite inzwischen Fälle von Menschen, die 
an oder mit Corona verstarben, die aus 
der Mitte ihres Lebens gerissen wurden. 
Ihnen gilt unser ehrendes Gedenken.“
Ja, auch hier stimme ich Ihnen zu.
Aber viele von uns kennen auch 
Fälle von Menschen, die aufgrund der 
Maßnahmen arbeitslos wurden, die auf-
grund der Maßnahmen perspektivlos 
wurden, die aufgrund der Maßnahmen 
Zukunftsängste entwickelt haben, 
die sich aufgrund der Maßnahmen 
vergewaltigt fühlen, weil sie entweder 
ihren Körper für eine Impfung hergeben 
müssen, oder ihren Beruf nicht mehr 
ausüben dürfen.
Viele von uns kennen Probleme auf-
grund der Quarantänemaßnahmen. Ki-
tas wurden geschlossen. Schulklassen 
in Quarantäne geschickt. Arbeitende 
Eltern müssen die Beaufsichtigung 
Ihrer Kinder plötzlich selbst und 
umorganisieren. Die Beschulung 
schulpflichtiger Kinder wurde in die 
Privathaushalte und somit in die wenige 
Freizeit der Eltern verlegt.
All das sind Probleme, die durch Maß-
nahmen von Politikern und nicht durch 
einen Virus verursacht worden sind!
Viele von uns kennen auch Fälle von 
Menschen mit Nebenwirkungen durch 
die Impfungen. Lassen Sie uns auch 
daran denken und die Impfung eine 
freiwillige Sache bleiben.
Diese Impfungen helfen nicht, wie 
man es von Impfungen kennt. Sie 
schaden unseren Körpern potenziell 
an unvorhersehbaren Stellen. Das wird 
totgeschwiegen – auch von Ihnen.
Ich bitte Sie: Hören Sie auf, sich 
einseitig zu äußern und damit diese 
Propaganda zu verbreiten!
Sie schreiben: „Gestatten Sie mir 
daher, auch jenen Menschen hinter den 
Kulissen zu danken, die dafür mehrere 
Sonnabende „geopfert“ haben […]. 
Was dort in kurzer Zeit auf die Beine 
gestellt wurde, ist beachtlich und ver-
dient allergrößten Respekt.“
Ja, diese Leistung ist beachtlich. Wenn 
es um die Impfungen geht, werden 
keine Mühen und Kosten gescheut. 
Unsere Kosten. Leider befürchte ich, 
das alles ist nicht zum Nutzen unserer 
Gesellschaft. Diese sich großartig 
einsetzenden Menschen wurden meiner 
Meinung nach politisch missbraucht. 
Ich bitte Sie: Nehmen Sie die Ängste 
der Leute vor einer Impfung genauso 
ernst wie die Ängste der Leute vor einer 
Krankheit! Ich bitte Sie: Gehen Sie auf 
die Spaziergänger zu. Hören Sie sie an. 
Nehmen Sie sie ernst.
Sie werden bemerken, dass es Demo-
kraten sind, die sich Sorgen auch um 
die Verhältnisse in Storkow, Branden-
burg und Deutschland machen, auch 
um Machtverhältnisse und Demokratie.
Sagen Sie ihnen, warum ihre Ängste 
und Sorgen unbegründet sind. Sagen 
Sie ihnen, dass Sie sich für sie einset-
zen. Machen Sie Ihrem Amt Ehre!
Mir ist bewusst, dass ich mit meinem 
Schreiben wenig bewirken werde, wenn 
es denn überhaupt in Gänze gelesen und 
ernst genommen wird. Aber mir geht es 
besser, wenn ich es Ihnen schreibe.
Sollten Sie mich öffentlich zitieren, tun 
Sie dies bitte ungekürzt.
Gerne erwarte ich Ihre Antwort.
Vielen Dank Lars Täuber

Grüne Abenteu(r)er
Ein Foto ging um die (zumindest 
westliche) Welt – unsere „Plapperlena“ 
mit Schutzweste (vermutlich, damit die 

„Frontschweine“ sie nicht begrapschen) 
und (natürlich deutschem) Stahlhelm 
(damit nicht ein zufälliger Gedanke 
entfleucht). Gerade war sie an vorders-
ter Front, um den russischen Aggressor 
zu inspizieren. Nun wird wohl in der 
neuesten Ausgabe ihrer Biografie statt 
„..die aus dem Völkerrecht kommt..“ 
stehen „...die dem Feind in die Augen 
blickte (auch wenn kein Feind zu sehen 
war)...“ Etwas Romanhaftes darf man 
bei ihr ja erwarten. Penthesilea, die 
Königin der Amazonen, wird wohl 
einen Lachkrampf im Kriegerhimmel 
ausgestanden haben. Aber wichtig war 
allein die Mission – dem bösen Russen 
Angst machen. Was ja Heiko (wer war 
das gleich?) nicht geschafft hat.
Nun ist Frau Baerbock nicht allein auf 
welthistorischer grüner Mission. Ihr zur 
Seite steht das türkische Arbeiterkind – 
was er tatsächlich landauf und landab 
verkündet – Cem Özdemir, der als 
(zumindest studierter) Sozialpädagoge 
die deutsche Landwirtschaft revolutio-
nieren will. Zunächst aber muss für die 
Verwertung aller produzierten Lebens-
mittel gesorgt werden. Was an sich ein 
positives Unterfangen ist. Allein – nicht 
alle werden seine Preisvorstellungen 
begrüßen. Dabei zeigt doch das Bei-
spiel seiner Parteivorsitzenden Ricarda 
Lang, dass es durchaus möglich ist, 
sämtliche Lebensmittel zu verzehren. 
Zur kulturellen Umrahmung steht für 
die Grünen die bewährte Parteifunk-
tionärin Claudia Roth – als frühere 
Studienabbrecherin (wie auch Lang, 
Göring-Eckardt und weitere) empfiehlt 
man sich nicht für normale Berufstätig-
keit – zur Verfügung. Verlässlich wird 
sie für viele Phrasen sorgen.
Ein Robert Habeck spielt sie als pro-
movierter Germanist natürlich alle an 
die Wand. Er zumindest kann am Pult 
stehen und muss nicht mal vom Blatt 
ablesen. Auch wenn er sich im Stil 
abhebt – in der Sache ist ihm die grüne 
Mission mindestens genauso wichtig. 
Und er hat längst begriffen, dass ohne 
die Umgestaltung der Wirtschaft keine 
ökologische Wende möglich ist. 
Tja, und damit wird aus der politischen 
Kasperletruppe ein ernstzunehmendes 
Problem.
Aus dem Koalitionsprogramm ist 
bekannt, dass zwei Prozent der Fläche 
Deutschlands mit Windrädern bestückt 
werden. Dass es dagegen flächende-
ckend Widerstand gibt – unerklärlich 
für Grüne, deren Wählerbasis vorrangig 
in den Großstädten zu finden ist. Da 
wird eben – s. Koalitionsvertrag – die 
Verfahrensdauer der Machbarkeits-
prüfung inklusive Mitspracherecht der 
Betroffenen verkürzt. Und mit der ange-
strebten vorgezogenen Beendigung des 
Kohleabbaus – zumindest in Deutsch-
land; wir sind ja „Vorreiter“ – ist man 
dem amerikanischen Fracking-Gas 
nicht gänzlich abgeneigt (höflich for-
muliert). Es muss ja vorgesorgt werden, 
wenn die jetzt weniger als halbvollen 
Gasspeicher sich gänzlich leeren und 
Deutschlands Bevölkerung von den 
Gaspreisen entlastet wird – indem kein 
Gas mehr angeboten werden kann. Gas 
vom bösen Russen (s. Nord Stream 2) 
hat ja die Führungsmacht USA unter-
sagt. Nicht umsonst sitzen Özdemir, 
Roth, Nouripour u.a. in der „Atlantik-
brücke“, um rechtzeitig die Wünsche 
der Amerikaner zu empfangen. 
Das Habeck-Ministerium – also das 
Klimaministerium mit Wirtschaftsab-
teilung – will nun endlich Fachkräften 
– die bekanntlich seit 2015 ins Land 
strömen – den Zugang zum Arbeits-

markt erleichtern. Es liegt nämlich 
an der peniblen deutschen Bürokratie 
(die manchmal wohl nicht wegsieht, 
wenn es um Abschlüsse geht), welche 
die arbeitswilligen jungen Männer in 
ihrer Leistungsbereitschaft bremst. Und 
das – auch von den Grünen unterstützt 
– zum 1. März 2020 in Kraft getretene 
Fachkräfteeinwanderungsgesetz hat lt. 
Bundesagentur für Arbeit dafür gesorgt, 
dass 2020 + 2021 (!) immerhin 3.900 
tatsächliche Fachkräfte dem deutschen 
Arbeitsmarkt zugeführt wurden. Zu den 
Fachkräften gehören für Grüne selbst-
redend auch Aktivisten und Aktivistin-
nen. Einige zeigen in Berlin, wie man 
„fortschrittlich“ den Verkehr regelt. 
Andere haben (vielleicht) dafür gesorgt, 
dass die USA noch immer nicht Platz 
1 im Ranking der weltgrößten Um-
weltsünder errungen haben und werden 
jetzt mit einem Staatssekretärspöstchen 
im Außenministerium belohnt. Damit 
Annalena ihr Englisch „boostern“ kann.
Die Ehrlichkeit der Grünen kann man 
z. B. auch an ihren Moralvorstellungen 
prüfen.
Menschenrechte: Gilt nur für Nawalny, 
weil gegen Putin. Gilt nicht für Assan-
ge, weil der die Kriegsverbrechen der 
Amerikaner öffentlich gemacht hat. 
Emanzipation: Kopftuch und Verschlei-
erung ganz reaktionär in arabischen 
Staaten. In Deutschland Teil der kultu-
rellen Vielfalt.
Fachkräfte: Flüchtlinge, sofern sie 
als arbeitsfähige junge Männer aus 
ihren Ländern (dort kein Aufbau nötig) 
gelockt werden. In Deutschland dann 
„Fachkräfte auf Abruf“ (s. oben).
Ich bin pessimistisch gespannt, was uns 
mit grüner Politik und grüner Ideologie 
noch erwartet. Klaus Dittrich

Spuren verwischen?
Sehr geehrter Herr Hauke,
gibt Ihnen die aktuelle Kriegshysterie 
um die Ukraine  auch so zu denken? 
Das Corona-Regime steht mit dem 
Rücken zur Wand. Die Lügen fliegen 
ihren Verursachern inzwischen stünd-
lich um die Ohren, die Verbrechen der 
letzten beiden Jahre werden immer 
offensichtlicher. Nicht „nur“, dass 
Millionen Menschen grundlos ihrer 
Freiheit beraubt wurden, viele haben 
die künstliche Corona-Panik und den 
„Impf“wahnsinn auch mit ihrem 
Leben oder ihrer Gesundheit bezahlt. 
Der Mittelstand wurde vorsätzlich 
ruiniert, Kinder wurden krank gemacht, 
Meinungs- und Versammlungsfreiheit 
eingeebnet, selbst Spazierengehen 
verboten. Das Schlimmste steht mit 
Massen an „Impf“geschädigten, 
Pleiten, Arbeitslosigkeit, Inflation, 
Energie- und Nahrungsmittelknappheit 
aber erst noch bevor. Immer mehr 
deutet außerdem darauf hin, dass 
„Corona“ mit amerikanischem Geld 
und deutscher Schützenhilfe (Drosten) 
künstlich geschaffen wurde und dass 
die Tödlichkeit (und Nutzlosigkeit) der 
„Impfstoffe“ von Anfang an bekannt 
war (geheime Pfizer-Daten).
Die korrupten Täter in Politik, Me-
dien, Behörden und „Wissenschaft“ 
sowie ihre ultrareichen Auftraggeber 
wissen genau, dass sie diesmal kaum 
ungeschoren davonkommen werden. 
Sie haben alle Brücken hinter sich ab-
gebrochen, interessieren sich gar nicht 
mehr dafür, wenigstens den Schein von 
Ehrlichkeit und Glaubwürdigkeit zu 
wahren. Ganz ungeniert zeigen sie ihr 
wahres, totalitäres Gesicht. Das macht 
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sie so gefährlich und unberechenbar. 
Werden sie nun auch noch einen Krieg 
anzetteln, um von ihren Verbrechen 
abzulenken?
Von Kriminellen ist bekannt, dass sie 
nach verübter Tat den Tatort in Brand 
setzen, um ihre Spuren zu verwischen 
und die Aufklärung zu behindern. Hof-
fen wir, dass uns wenigstens das erspart 
bleibt! Die kommende Zeit wird auch 
ohne Krieg hart genug sein.
Bleiben Sie bei Verstand,

Dr. H. Demanowski

Leserbriefe und 
Berichte

Sehr geehrter Herr Hauke,
ich lese mit großer Begeisterung die 
Leserbriefe und vor allem auch Ihre 
objektive Berichterstattung. Danke 
dafür und Ihren unermüdlichen Einsatz 
für Demokratie und Gerechtigkeit.
Lassen Sie sich nicht unterkriegen!
 Petra Gadegast 

Nie gearbeitet, aber 
mir erzählen, wie 
ich zu leben habe

Sehr geehrter Herr Hauke,
alle 14 Tage gehe ich mit Freude zu 
unserem Briefkasten, da ich weiß, dass 
Ihre Zeitung drin steckt. Sie betreiben 
einen Journalismus, der sehr informativ 
und ehrlich ist. Vielen Dank dafür. 
Heute bin ich über die Presseerklärung 
der Grünen gestolpert. Frau Scheufele, 
die Kreisgeschäftsführerin der Grünen, 
schreibt, dass das Wort „Spaziergänger“ 
bei ihr einen bitteren Beigeschmack 
erzeugt und ihrer Meinung nach die 
Mehrheit der Bevölkerung die Maßnah-
men gut heißt. 
Frau Scheufele, ich kann Ihnen sagen, 
Sie können beruhigt weiterhin Ihre 
Spaziergänge ohne einen bitteren 
Beigeschmack tätigen. Das ist gut für 
das Immunsystem und die Nerven. 
Und Sie können sich sicher sein, dass 
Spaziergänge immer beliebter werden 
und ganz viele Menschen  von den 
Maßnahmen der ReGIERung regelrecht 
die Nase voll haben. Es werden immer 
mehr Menschen, die fühlen und sehen, 
wie sie die Jahre über betrogen und be-
logen wurden. Bei den Spaziergängen 
sind alle Menschen willkommen – ob 
geimpft oder nicht. Es finden Dialoge 
statt, es finden Verbindungen statt.  
Man hilft sich untereinander. Menschen 
sprechen miteinander. Menschen 
informieren sich außerhalb der Medien-
gleichschaltung. Ich habe noch nicht 
einen Rechtsradikalen erlebt. Unsere 
Spaziergänge verlaufen friedlich.  Wir 
stehen und gehen für Gerechtigkeit, 
Menschlichkeit und Selbstbestimmung. 
Wir wünschen uns eine friedliche 
Zukunft für uns, unsere Kinder und 
Enkel. Eine Zukunft ohne Korruption 
und Lügen. Eine Zukunft, in der Kinder 
lachen können und in der die Gesichter 
nicht hinter Masken versteckt sind. Ein 
Lächeln vom Gegenüber erzeugt eine 
positive Kettenreaktion und macht den 
ganzen Tag leichter. Wir gehen auf die 
Straße, um den Kindern einen Schulbe-
such ohne Winterdecke zu ermöglichen, 
weil die Stadt Beeskow es z. B. in zwei 
Jahren nicht geschafft hat, vernünftige 
Luftfilteranlagen einzubauen. Und 
das, obwohl Beeskow nach dem Titel 
„Kinderfreundliche Kommune“ strebt. 

Wichtig für den Titel ist ja, dass das an 
viele Hausfassaden geschrieben wird. 
Meine Frage:  Sind all diese Vorstellun-
gen und Wünsche der, wie Frau Scheu-
fele sagt „Querdenker“ (Wikipedia:  
kreativ denkender Mensch) so verkehrt? 
Ist das rechtsradikal? Ich schlage vor:   
Fernseher ausschalten und mitkommen. 
Selbst informieren. Im Übrigen gibt 
es auch den Corona-Leugner nicht. 
Wir wissen: Corona gibt es, allerdings 
könnte man stattdessen auch „Grippe“ 
sagen.  Und wer mal eine Grippe hatte, 
weiß, dass sie recht unangenehm ist 
und auch tödlich sein kann. Aber es 
rechtfertigt nicht diese überspitzten 
Maßnahmen. Dann müssten Diese 
auch für viele andere Erkrankungen, 
an denen Menschen sterben, erfolgen.  
(Erkrankungen mit Todesfolge auf-
grund Übergewicht, Drogen, Rauchen, 
Extremsportarten, falscher Ernährung, 
Krankenhauskeimen usw.)
Dass Menschen sterben obliegt den 
Naturgesetzen. So traurig der Verlust 
für jeden auch ist. Es ist der Lauf der 
Zeit. Wurden in den letzten zwei Jah-
ren jemals z.B. in den Einrichtungen 
die Senioren gefragt, wie sie zum 
Besuchsverbot stehen, zu den Quaran-
täneregelungen, zur Impfung und den 
daraus entstehenden Problemen oder 
auch aufgeklärt?
Ich kann Ihnen sagen: nein, das wurden 
sie nicht. Sie wurden allein gelassen 
und in Panik versetzt durch diese Rege-
lungen, die ständig wechselten. Wie oft 
waren sie wegen Quarantäne,  Isolation 
oder eingeschränkter Besuchsregelung 
(das „Kind“ hatte immer wieder einen 
anderen Namen) in ihre Zimmer ein-
gesperrt. Viele sind nicht an Corona, 
sondern an den Folgen der Einsamkeit 
verstorben. Seit Beginn dieser „Pande-
mie“ durfte z.B. noch nicht einmal ein 
selbstgebackener Kuchen von den An-
gehörigen in der Einrichtung angenom-
men werden. Ein Kuchen, auf den sich 
das Geburtstags“kind“ jedes Jahr so 
sehr gefreut hat.  Weil es immer etwas 
Besonderes war. Das Personal muss mit 
FFP2-Maske arbeiten, der Bewohner 
sieht nur die Augen. Ein Ablesen vom 
Mund bei Schwerhörigkeit ist nicht 
möglich. Empathie und Menschenwür-
de sehen anders aus. 
Dann kamen die von Ihnen so benann-
ten „Schutzimpfungen“. Die meisten 
wurden geimpft und dachten, jetzt wird 
alles wieder gut. Nichts ist gut. Man 
sieht keine Lebensfreude mehr in den 
Gesichtern, und viele sind erkrankt und 
auch verstorben. Der Abbau der Le-
bensenergie war rasch. Es macht traurig 
und wütend, das alles zu sehen und zu 
wissen, warum das passiert ist. 
Aus diesem Grund hatte ich einen 
bitteren Beigeschmack, als ich in der 
Presseerklärung der Grünen von der 
Aktion des stillen Gedenkens für die  
Corona-Verstorbenen auf dem Beesko-
wer Markt las. Das fühlt sich für mich 
in diesem Zusammenhang  einfach ver-
logen an. Nicht weil man der Verstor-
benen gedenkt. Aber weil die Grünen 
damit Propaganda betreiben. Sie nutzen 
es für die Umsetzung der Maßnahmen, 
die Sie für richtig halten.  Und das hat 
kein Verstorbener verdient.
Ich wünsche mir eine Welt, in der der 
Mensch Mensch sein darf. In der nicht 
das Geld regiert, sondern die Mensch-
lichkeit mit Herz und Verstand. 
Wie viele Menschen sterben an Herz-
Kreislauferkrankungen z.B infolge von 
Übergewicht, Rauchen oder Drogen? 
Wie viele Menschen sind wirklich an 
Corona verstorben und wie viele an den 

Folgen der Gentherapie? Und das, bitte, 
ohne Lügen und Manipulation!
 „Lasst euch impfen, dann habt ihr eure 
Freiheit wieder“, ist eine der Lügen. Wo 
denn? Die Freiheit heißt 2G oder 2G+. 
Das ist Freiheit? Und dann noch eine 
Maske im Gesicht? Ich schätze, mit der 
Maske und auch mit dieser Impfung 
fühlt sich niemand wirklich frei. Wie 
viele Menschen sind nach der Impfung 
erkrankt oder sogar verstorben? Wie 
viele Menschen, die sich impfen lassen 
haben, haben trotzdem „Corona“ be-
kommen und auch wie oft? 
Diese Masken bringen nicht den Schutz 
der vorgegaukelt wird. Im Gegenteil, 
sie machen krank. Kopfschmerzen, 
Konzentrationsstörung, Lungenproble-
me usw. Man atmet ständig seine eigene 
verbrauchte Luft ein. Das  Sprechen und 
Verstehen mit einer Maske funktioniert 
auch nicht gut, egal ob Kind oder Se-
nior, schwerhörige Menschen usw. Es 
zieht sich mein Herz zusammen, wenn 
ich Kinder mit dieser Maske sehe. Bei 
Stiftung Warentest sind alle getesteten 
Kindermasken durchgefallen! Kinder 
sollen sich frei entwickeln dürfen ohne 
irgendwelche Zwänge. An den Testta-
gen werden sie am Hoftor der Schule  
aufgefordert, erst ihr Testergebnis zu 
zeigen… Die Kinder sind die Zukunft. 
Und wir Erwachsene müssen unsere 
Kinder schützen und nicht an die Phar-
maindustrie und Politik verkaufen. 
Jeder Mensch hat das Recht auf 
Selbstbestimmung.  Und da muss kein 
Politiker mich oder auch die anderen 
„Spaziergänger“ an die Hand nehmen. 
Aber für all das und noch viel mehr ge-
hen wir spazieren. Wir stehen für eine 
gerechte und menschliche Welt. Eine 
Welt, in der Kinder glücklich sind und 
jeder etwas zu essen hat. Eine Welt, in 
der der Mensch Mensch sein darf, egal 
ob er jung, gehandicapt oder alt ist.
Im Übrigen, nur mal kurz am Rande, 
ich dachte immer die Partei der Grünen 
würde sich für die Umwelt einsetzen. 
Auch da habe ich gemerkt, der Gedanke 
war leider falsch. In Hessen wird ein 
großer Märchenwald abgeholzt. Das ist 
Kulturgut. Bäume spenden Schatten, 
filtern CO2, schützen die Lebewesen. 
Er wird abgeholzt für Windräder. Und 
das passiert in ganz Deutschland. 
Die Partei „Die Grünen“ machen sich 
lächerlich, ich darf das so sagen, da wir 
hier im besten Deutschland aller Zeiten 
ja die allzeit bekannte Meinungsfreiheit 
haben. Nach Frau Baerbock, die keinen 
einzigen geraden Satz aussprechen 
kann, ihre Biographie verfälscht und 
ein Buch schreibt, in dem ebenfalls öf-
fentlich bekannt, vorn und hinten nichts 
stimmt, kommen junge grüne Politiker 
nach, die wie auch öffentlich bekannt, 
weder einen Berufsabschluss haben 
und sich im Leben noch kein Finger für 
eine ehrliche Arbeit schmutzig gemacht 
haben.
Diese Politmarionetten wollen mir als 
Arbeitnehmer, von denen sie ihre Bezü-
ge erhalten, erzählen, wie ich zu leben 
habe?  Karola Michaelis

Widerstand soll 
nicht umsonst 
gewesen sein

Angehörige von Anti-Nazi-Wider-
standsfamilien für „Spaziergänge“
In letzter Zeit erlebt Deutschland 
etwas sehr Hoffnungsvolles. Etwas, 
das Mut macht. Jede  Woche gehen 

gut Hunderttausende Menschen auf 
die Straßen, um größtenteils friedlich, 
freundlich und grundrechtstreu für 
demokratische Rechte aufzutreten. Für 
„Frieden Freiheit, Demokratie“. Gegen 
die Grundrechts-“Einschränkungen“ 
der Regierenden. 
Leute, die in der damaligen DDR lebten 
(wie der heute israelische Journalist 
und Schriftsteller Chaim Noll) weisen 
immer wieder darauf hin, dass die ge-
genwärtig angebliche  Anti-“Corona“-
Politik deutscher Regierungen teils 
auffällig an die Unterdrückung der 
Bevölkerung in der einstigen DDR 
erinnert. 
Umso erfreulicher, dass die friedlichen 
Massenproteste in Tausenden deutschen 
Orte sich ähnlich friedlich zeigen wie 
die auch damals nicht  „genehmigten“ 
Demonstrationen in den letzten Mona-
ten der DDR-Honecker-Regierung. 
Demokratie lebt von Meinungsvielfalt. 
Gerade auch jetzt, Januar/Februar 2022. 
Mit ein Grund dafür, dass mehrere 
heutige Mitglieder von Familien, deren 
Angehörige teils während  der Nazi-Zeit 
Widerstand gegen das Hitler-Regime 
leisteten,, die „Spaziergänge“ in Hun-
derten deutscher Orte sehr begrüßen.  
Sie tun dies bewusst am  Gedenktag für 
die Opfer des Nationalsozialismus am 
27. Januar 2022 – denn die Blutopfer 
des deutschen Widerstands sollen nicht 
umsonst gewesen sein, sondern auch 
heute einer freien Demokratie mit gesi-
cherten Grundrechten dienen. 
Die Unterzeichnenden dieser Erklä-
rung:   Julian Aicher 

(Sohn der „Die Weiße-Rose“-
Verfasserin  Inge Aicher-Scholl, 

Neffe der Geschwister Scholl) 
Christian von Lerchenfeld 

(Nachfahre von Nina Schenk Gräfin von 
Stauffenberg, geb. von Lerchenfeld) 

Weitere Mitglieder aus Verfolgten- und 
Widerstandsfamilien haben diese Er-
klärung ausdrücklich begrüßt, möchten 
aber aus Angst vor Repressalien nicht 
namentlich genannt werden. 

Der neue, alte 
Bundespräsident 

hat Befürchtungen!?
Er befürchtet, dass die Demonstrationen 
und Montagsspaziergänge auch nach 
Corona weiter gehen werden. Diese 
Befürchtungen sind nicht ganz aus der 
Luft gegriffen. Durch die Coronakrise 
hat mindestens die Hälfte der Bevöl-
kerung erkannt, was uns da regiert. 
Zum großen Teil: Arroganz, Über-
heblichkeit, Unwissenheit, Geldgier 
und Korruption. Ob Bundesregierung, 
Bundesparlament, Ministerpräsidenten 
und Landesparlamente, bis runter zu 
Landkreispolitiker und so manchen 
OB‘s.
Das Vertrauen ist weg! Dazu kommt der 
immense Vertrauensverlust gegenüber 
den meisten Medien. Die uns belogen 
haben, die Spaß daran hatten, die 
Bevölkerung in Angst und Schrecken 
zu versetzen und Panik zu verbreiten 
und die Bevölkerung zu spalten. Ja, 
sogar die Justiz versagt teilweise. Da 
lehnt ein Gericht einen Eilantrag für 
die Rücknahme einer einrichtungsbe-
zogenen Impfpflicht ab. Grob gesagt, 
die gesundheitlichen Schäden bzw. der 
Tod durch eventuelle Impfschäden des 
Pflegepersonals sind nicht so wichtig. 
Hauptsache die Wünsche der Herrscher

bitte blättern Sie um!
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werden erfüllt! Frau Merkel hat da gute 
Vorarbeit geleistet mit ihrer Einladung 
der Verfassungsrichter zum gemütlichen 
Abendessen. Der Durchsuchungsbefehl 
gegen einen Richter aus Weimar, der 
es gewagt hatte ein Urteil gegen eine 
Corona-Maßnahme zu treffen, tat sein 
übriges. Welcher Richter traut sich da 
noch, Recht zu sprechen? Oder gar, zu 
schlaue Fragen an die Politik zu stellen 
wie die Verfassungsrichter in Öster-
reich. Ja, liebe Leute, davon hört ihr 
in den staatlichen Propaganda-Medien 
natürlich nichts. Die verbreiten lieber 
falsche Zahlen. Da wird immer noch 
alles was Beine hat als Coronakranke 
gezählt. Obwohl, nach offiziellen Zah-
len, die Belegung der Intensivstationen 
nie höher als in den Vorjahren war, 
tun sie immer noch, so als liefen diese 
Stationen über. Und die Politiker, was 
machen die? Sie zeigen dem Volk erst 
einmal, dass sie etwas Besseres sind. 
Die unwissenschaftliche Verkürzung 
der Genesenenzeit auf drei Monate wird 
über Nacht vom arroganten RKI-Chef 
befohlen. Gilt natürlich nicht für Re-
gierung und Abgeordnete des Bundes-
tages. Abgehobener geht es kaum noch! 
Im Bundestag sitzen meiner Meinung 
nach sowieso einige, deren Wahl wir 
noch alle bereuen könnten. Eine junge 
Abgeordnete „ekelt“ sich, weil sie im 
Bundestag ein Armbändchen mit den 
deutschen Nationalfarben tragen muss-
te. Eine andere ist der Meinung, dass 
die Polizei bei den Demonstrationen 
mehr Pfefferspray und Gummiknüppel 
einsetzen sollen. Was für ein Verständ-
nis von Demokratie! Diese jungen Din-
ger haben noch nicht wirklich etwas im 
Leben geleistet, kassieren nur für ihre 
Anwesenheit ungefähr 10.000 Euro im 
Monat und dann solche Sprüche.
Unser politisches System hat ein großes 
Problem. Speziell SPD, CDU/CSU 
und die Grünen waren zu lange an der 
Macht. Da stellt sich etwas ein, was ich 

„SED- Syndrom“ nenne. Sie bilden sich 
ein, nur sie wüssten alles, sie könnten 
alles, sie hätten immer recht. Kennt ihr
noch das SED Lied: „Die Partei, die 
Partei hat immer Recht“? Wenn eine 
Partei zu lange an der Macht ist, stellt 
sich eine gewisse „politische Inzucht“ 
ein. Neue Ideen kommen nicht mehr 
durch, die Parteioberen lassen nichts 
durch, was nicht ihrer Ideologie und Ar-
roganz entspricht. Nur derjenige kommt 
weiter, der ihnen nach den Mund redet 
und handelt. Wer gegen ihren Willen 
verstößt ist, ganz schnell erledigt. Man 
kennt das aus dem Bundestag. Der 
Koalitionszwang ist dort mittlerweile 
normal, obwohl grundgesetzwidrig. 
Das Grundgesetz scheint überhaupt, für 
die Politik, nur noch ein Blatt Papier 
zu sein. Und was man unseren Kindern 
und Enkelkinder antut, ist für mich die 
größte Untat der Politik. Testpflicht, 
sogar für die Kleinsten, sowie Mas-
kenpflicht für Schulkinder. Und das 
Schlimme, diese Politiker wissen genau 
was sie da tun! Für mich führt die Politik 
einen Krieg gegen die Kinder und Ju-
gendlichen, der mittlerweile über zwei 
Jahre anhält. Die Bildungsminister von 
Bund und Länder wurden aufgefordert, 
wenigstens die sinnfreie Maskenpflicht 
für Grundschüler fallenzulassen, wie in 
anderen Ländern Europas. Aber nein, 
Mitgefühl für Kinder und Jugendliche 
waren ja noch nie eine Stärke unserer 
Politiker! Und solchen Leuten vertraut 
ihr die Gesundheit und Bildung eurer 
Kinder an?  Fred Müller

Corona-Kontaktdaten 
werden missbraucht

Also doch: Corona-Kontaktdaten 
können auch in Brandenburg für Straf-
verfolgung verwendet werden – BVB/
FREIE WÄHLER fordert gesetzliche 
Klarstellung

Hintertür die Regelung staatsanwalts-
freundlich auszulegen, zeugt von einer 
bedenklichen Kreativität. Die offenen 
Fragen lassen den Behörden gerade im 
Hinblick auf die damalige Debatte viel 
zu großen Spielraum, wann die Daten 
genutzt werden können. Hinzu kommt, 
dass nach Lesart des Gesetzes aus Sicht 
von Bürgerrechtlern sich eine Verwen-
dung der Daten zu anderen Zwecken 
schon jetzt verbietet. Selbst wenn man 
dies mit einer „kreativen Lesart“ anders 
sehen wollte, steht zumindest fest, dass 
dies der Öffentlichkeit nicht bekannt 
war. Dass auch das Brandenburger Jus-
tizministerium das so sieht, erfährt die 
Öffentlichkeit erst jetzt. Daran ändert 
auch der Umstand nichts, dass hiervon 
bisher nicht Gebrauch gemacht wurde. 
Allein, dass die Möglichkeit aufgrund 
der nun mitgeteilten Rechtsauffassung 
der Justizministerin besteht, ist aus 
Datenschutz- und Rechtsstaatsgesichts-
punkten besorgniserregend.
Péter Vida hierzu im Nachgang der 
Ausschusssitzung: „Das Versprechen 
des Gesetzgebers, die Daten nur für 
die Kontaktnachverfolgung zu nutzen, 
ist offenbar nichts mehr wert. In 
Brandenburg liegt es jetzt an jedem 
Staatsanwalt, hier seine eigene Grenze 
zu ziehen. Rechtssicherheit sieht anders 
aus. Es gehört zur Rechtsstaatlichkeit, 
dass solche Regelungen offen kommu-
niziert werden und bei Unklarheiten 
eine Debatte folgt. Dies ist seitens 
der Justizministerin offenbar nicht 
gewünscht. Es braucht umgehend eine 
gesetzliche Klarstellung, um derartigen 
Auslegungen einen Riegel vorzuschie-
ben.“
BVB/FREIE WÄHLER bringt daher 
noch zur kommenden Woche einen 
Antrag in den Landtag ein, mit dem sich 
Brandenburg an einer Bundesratsinitia-
tive zur Beseitigung dieser vermeintli-
chen Regelungslücke beteiligen soll.

Péter Vida, MdL
BVB / FREIE WÄHLER

weiter von der vorigen Seite

Erste angemeldete Demonstration am 05.03.22 in Fürstenwalde
„Gemeinsam für unsere Grundrechte, 

Menschenrechte und Selbstbestimmung“

BVB / FREIE WÄHLER kritisiert die 
von der Brandenburger Landesregie-
rung vertretene Auffassung, wonach 
Corona-Kontaktdaten auch durch die 
Staatsanwaltschaften genutzt werden 
können. Dies steht im Widerspruch 
zu den monatelangen Beteuerungen, 
dass entsprechende Angaben nur zur 
Nachverfolgung von Infektionsketten 
verwendet werden.
Dagegen erklärte Justizministerin Su-
sanne Hoffmann (CDU) in der heutigen 
Sitzung des Rechtsausschusses, dass sie 
die Bestimmungen so interpretiere, dass 
auch eine corona-unabhängige Nutzung 
zu Strafverfolgungszwecken zulässig 
sei. Aus Sicht des Justizministeriums 
könnten dies die Staatsanwaltschaften 
sowohl im Hinblick auf die Daten der 
Luca-App als auch der papiernen Ein-
tragungen nutzen. Ob dies auch bei der 
Corona-Warn-App der Fall sei, werde 
noch geprüft. 
Hintergrund war ein Tagesordnungs-
punkt der Fraktion BVB/FREIE WÄH-
LER, ob auch bei den Strafverfolgungs-
behörden im Land Brandenburg die 
Auffassung bestünde, die Daten – wie 
in Rheinland-Pfalz kürzlich gesche-
hen – für die Strafverfolgung nutzbar 
machen zu können. 
Auf Nachfrage des Abgeordneten Péter 
Vida bestätigte Hoffmann, dass nach 
ihrer Ansicht die Regelung im Infekti-
onsschutzgesetz nicht eindeutig sei und 
diese Nutzung durchaus zuließe. Anders 
als der Amtskollege in Rheinland-Pfalz 
jedoch sehe sie keine Notwendigkeit, 
hier über eine Bundesratsinitiative 
Klarheit zu schaffen und die von man-
chen angenommene Regelungslücke zu 
schließen.
BVB / FREIE WÄHLER sieht diesbe-
züglich aber einen klaren Wortbruch 
zur seinerzeit geführten Diskussion im 
Bundestag. Allen Nutzern wurde die 
ausschließliche Verwendung der Daten 
für die Kontaktnachverfolgung bei In-
fektionen suggeriert. Hier jetzt über die 

Jeden Montag finden in vielen Städten 
und Gemeinden im Landkreis Oder-
Spree Spaziergänge statt. Für Sonn-
abend, den 5. März ist nun erstmals 
eine Demonstration in Fürstenwal-
de offiziell angemeldet worden. Das 
Motto lautet: „Gemeinsam für unse-
re Grundrechte, Menschenrechte und 
Selbstbestimmung.“
Veranstalter sind Sören Michele und 
Thomas Schmück. Sören Michele und 
seine Frau nehmen seit vielen Wochen 
mit Freude an den Spaziergängen teil. 
„Wir möchten damit viele Menschen 
ermutigen, ihre Meinung friedlich auf 
die Straße zu bringen“, sagt Sören 
Michele. Dabei möchte er nicht nur 
die Spaziergänger, sondern darüber 
hinaus alle Bürger im Landkreis an-
sprechen, für ihre Grund- und Men-
schenrechte zu demonstrieren. Auch 
diejenigen, die bislang Scheu hatten, 
bei einem unangemeldeten Spazier-
gang teilzunehmen, sollten am 5. 
März kommen, so Sören Michele: „Es 
ist alles offiziell angemeldet und mit 
der Polizei detailliert abgesprochen.“ 

Er richtet sich aus-
drücklich auch an die 
Pflegekräfte und Ärz-
te: „Erst wurden sie 
beklatscht und jetzt 
werden viele von ih-
nen gefeuert. Diese 
Ungerechtigkeit ist 
nur schwer erträg-
lich.“
Treffpunkt ist am 
5. März um 15.00 
Uhr Am Stern (vor 
dem Hotel Kaiser-
hof), also genau 
dort, wo auch die 
Montags-Spazier-
gänge starten. Der 
Veranstalter wird 
die Demonstration 
eröffnen. Danach 
werden zwei Red-
ner auftreten, von 
denen mindestens 
einer 
den Lesern dieser 
Zeitung gut be-

kannt sein müsste.
Nach diesen kurzen 
Beiträgen wird der 
Demonstrationszug 
starten. Die Beamtin, 
die beratend zur Seite 
stand, rechnet wegen 
der Polizeibegleitung 
mit einem langsame-
ren Tempo als bei den 
Spaziergängen. Der 
Zug führt durch die 
Stadt über die August-
Bebel-Straße zum 
Marktplatz, wo der 
Fürstenwalder Sänger 
Lars Anscheit auftreten 
wird. Er ist seit Jahr-
zehnten bekannt als 
Coverband von  Marius 
Müller-Westernhagen.
„Wir rufen alle Men-
schen auf, die in den 
verschiedensten Orten 
am Montag spazieren 

gehen, an diesem Tag 
nach Fürstenwalde zu 

Mit diesem Flyer wird für die ange-
meldete Demo geworben.

kommen“, sagt Veranstalter Sören 
Michele. „Wir wollen gemeinsam ein 
starkes Zeichen für unsere Grund- 
und Menschenrechte setzen. Zu den 
Menschenrechten zählen wir auch 
das Recht auf Trinkwasser, weswe-
gen ich auch die Kritiker der Tesla-
Ansiedlung ermuntern möchte, am 
5. März nach Fürstenwalde zu kom-
men. Im Vordergrund steht aber das 
Recht auf Selbstbestimmung, was 
einen Impfzwang, egal in welcher 
Form, ausschließt!“ Außerdem gehe 
es um die volle und unwiderrufliche 
Wiedererlangung der Grundrechte für 
alle und das Ende der Stigmatisierung 
gesunder Menschen. „Es geht um die 
Aufhebung der Maskenpflicht und um 
die Zukunft der Kinder, die in den ver-
gangenen zwei Jahren so viel erleiden 
mussten“, so der 38-Jährige Hangels-
berger.
„Wir haben einige Flyer gedruckt, die 
wir in den Briefkästen verteilen wer-
den und freuen uns auf jeden Teilneh-
mer, der mit uns für die Freiheit auf 
die Straße geht!“  M. Hauke
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Es war eine riesige Lüge!

„Wie schnell wir unsere Freiheit verloren“
Aus 53 Artikeln ist ein Buch geworden
Unsere Leser wissen es: Seit Be-
ginn der Pandemie vor fast zwei 
Jahren schreibt Michael Hau-
ke Ausgabe für Ausgabe einen 
Leitartikel zu der größten Krise, 
die unser Land seit der Wieder-
vereinigung erlebt hat.
Aus diesen 53 Meinungsbei-
trägen ist nun ein Buch gewor-
den. Es ist eine Sammlung von 
Zeitzeugnissen entstanden, die 
es in Deutschland kein zwei-
tes Mal gibt. Sie liegt nun auf 
220 Seiten als Hardcover in 
gebundener Form vor. Das 
Buch kostet 12,99 Euro.
Nach dem Vorwort folgen 
chronologisch sortiert und 
mit dem entsprechenden 
Veröff entlichungsdatum ver-
sehen lückenlos alle Artikel, 
die er in den Zeitungen des 
Hauke-Verlages zu den offi  -
ziellen Zahlen geschrieben 
hat, die keine der politi-
schen Zwangsmaßnahmen 
rechtfertigen konnten.
Ein Nachwort und eine 
ausführliche, persönliche Danksagung 
komplettieren das Werk. 
Es ist ab sofort  erhältlich: 
• Hauke-Verlag, Fürstenwalde
• Musik & Buch Wolff , Fürstenwalde 
• Musik & Buch Wolff , Erkner 
Michael Hauke: „Wie schnell wir unsere Freiheit verloren – Eine besorgniserregende 

Chronologie“ – 220 Seiten – Hardcover – 12,99 Euro – ISBN: 978-3-9824186-0-5

• Buchhandlung Zweigart, Beeskow
Es ist im Verzeichnis lieferbarer Bücher 
gelistet, aber es wird noch ein paar Tage 
dauern, bis es im restlichen Buchhandel 
verfügbar ist.

Von Michael Hauke

Nach rund zwei Jahren Corona-
Maßnahmen gibt Gesundheits-
minister Karl Lauterbach zu, 

dass es niemals eine Überlastung des 
Gesundheitswesens gab. Das geht aus 
einem Schreiben an Bundestagsvize-
präsident Wolfgang Kubicki hervor, aus 
dem die Bildzeitung am 17. Februar zi-
tierte.
Eine Studie des RWI Leibniz-Instituts 
für Wirtschaftsforschung und der TU 
Berlin, die Lauterbachs Vorgänger Jens 
Spahn am 30.04.2021 präsentierte, 
stellte seinerzeit fest, dass es im Pan-
demiejahr 2020 ein Allzeittief in den 
Krankenhäusern und auf den Intensiv-
stationen gab. Also: Nicht nur keine 
Überlastung, sondern so wenige Men-
schen wie noch nie auf den ITS. Diese 
Zahlen sind 2021 noch einmal unter-
boten worden. Über die Spahn-Studie 
hatte ich mehrfach berichtet. Aber es 
reicht schon ein Blick ins DIVI-Inten-
sivregister, um zu sehen, dass es die von 
der gesamten Politik und den Mainstre-
ammedien propagierte Überlastung des 
Gesundheitswesen und insbesondere 
der Intensivstationen nie gegeben hat.
Bitte nicht vergessen: Es war allein die 
angebliche Überlastung des Gesund-
heitswesens, die all die menschenver-
achtenden und zerstörerischen Maß-
nahmen begründet hat. Aber es war von 
Anfang an eine Lüge.
Wer jetzt sagt, das sei eben das Ergeb-
nis dieser wundervollen Maßnahmen, 
der geht denselben Propagandisten auf 
den Leim. Denn in Schweden, das nicht 
einmal eine Maskenpfl icht kannte, 
sind die Zahlen nicht anders. Genauso 
verhält es sich in den vielen US-ame-
rikanischen Bundesstaaten, wie South 
Dakota, Texas oder Florida, die keine 
Maßnahmen kannten und kennen. Ein 
Blick ins maßnahmenfreie Afrika zeigt 
genau dasselbe. Die Überlastung des 
Gesundheitswesens gab es nirgends, 

mit Maßnahmen nicht – und ohne Maß-
nahmen eben auch nicht.
Wem der direkte Vergleich nicht ge-
nügt, der sollte sich eine Meta-Studie 
der Johns-Hopkins-Universität zu Ge-
müte ziehen. Die Wissenschaftler dort 
haben die Auswirkungen der Lock-
downs auf die Sterblichkeit untersucht.
Das Ergebnis ganz konkret: Die To-
desrate wurde um nur 0,2 Prozent ge-
senkt. Die Autoren Jonas Herby, Lars 
Jonung und Steve H. Hanke kommen 
zu  folgendem Urteil: „Die Wirkung 
von Lockdowns ist gering bis nicht 
vorhanden. Abriegelungsmaßnahmen 
sind unbegründet und sollten als pande-
miepolitisches Instrument abgeschaff t 
werden.“
Die Maßnahmen haben keinerlei Nut-
zen gebracht – das haben sie mit der 
Impfung gemeinsam. Aber beides hat 
immense Nebenwirkungen. Viele ha-
ben das früh erkannt. So sagte der ehe-
malige Verfassungsschutzpräsident Dr. 
Hans-Georg Maaßen am 25.11.2020 in 
einem Interview, das ich für die Zeitun-
gen des Hauke-Verlages mit ihm führte: 
„Die Medizin darf nicht schlimmer sein 
als die Krankheit!“
Aber sie ist es! Inzwischen wird der 
Nutzen von Lockdowns, Ausgangssper-
ren, und Besuchsverboten für Kranke 
und Alte angezweifelt. Auch die Aus-
grenzung und Stigmatisierung von Mil-
lionen gesunder Menschen, der Mas-
kenzwang, die Schulschließungen und 
nicht zuletzt die Folgen der Impfung 
müssen auf den Tisch. Es wird eine 
Aufarbeitung der totalitären Politik der 
vergangenen Jahre geben. Mitläufertum 
und Wegsehen müssen ein Ende haben! 
Der jüdische Publizist und Journalist 
Henryk M. Broder gibt dazu einen An-
stoß. Er sagt, bezogen auf Parallelen zu 
den dunkelsten Kapiteln der deutschen 
Geschichte: „Wenn Ihr Euch fragt, wie 
es damals passieren konnte: weil sie da-
mals so waren wie ihr heute seid!“

Die Spaziergänger

Die Bildzeitung vom 17.02.2022 zitiert aus einem Schreiben des Gesundheitsminis-
ters an den Bundestagsvizepräsidenten, in dem Lauterbach einräumt, dass es nie-
mals eine Überlastung des Gesundheitswesens gab. Auf der Lüge vom Notstand auf 
den Intensivstationen basieren alle Maßnahmen der vergangenen zwei Jahre.

Die Zahl der Menschen, die auf die Stra-
ße gehen, wächst ständig. Am 14.02.22 
gab es 2.193 registrierte Spaziergänge in 
Deutschland. Wenn man unterstellt, dass 
an jedem dieser Spaziergänge im Durch-
schnitt nur 500 Menschen teilgenommen 
haben, errechnet sich eine siebenstellige 
Zahl. Dazu kommen noch die angemel-
deten Großdemonstrationen, die jeden 
Montag stattfi nden. Eine solche Bewe-
gung gab es seit der Wende nicht mehr.
Wer sind diese Menschen, die bei Wind 
und Wetter durch ihre Heimatorte spa-
zieren? Ich habe viele Spaziergänge der 
vergangenen Wochen beobachtet. Es ist 
überall das gleiche Bild: Menschen aus 
der Mitte der Gesellschaft, Erwerbslose 
und Berufstätige, Rentner und Famili-
en mit Kindern, viele Unternehmer und 
Selbständige, Ärzte und Pfl egekräfte, in 
vielen Orten auch der Pfarrer, sind auf 
der Straße.
Die Spaziergänger wollen ihre Grund-
rechte zurück, nicht als Gnadenakt, 
nicht vorübergehend, sondern dauerhaft, 
wie es sich für einem demokratischen 
Rechtsstaat gehört. Sie wollen nicht nur 
Lockerungen, sie wollen die Aufhebung 
der Maßnahmen. Sie gucken nicht weg, 

wenn Millionen Menschen vom gesell-
schaftlichen Leben ausgeschlossen wer-
den. Sie möchten ihre Kinder und En-
kelkinder frei atmen sehen. Sie möchten 
reisen können, wohin sie wollen, ohne 
hinterher mit Hausarrest bestraft zu wer-
den. Sie möchten unbeschwert einkaufen 
und essen gehen können, egal ob geimpft 
oder ungeimpft. Aber sie möchten an die-
sem einen Montagabend auch ein biss-
chen Normalität haben: sich mit Freun-
den, Nachbarn und Kollegen bei einem 
Spaziergang unterhalten können. Sie 
möchten Hinz und Kunz unbeschwert 
treff en und erfreut feststellen, dass so 
viele dabei sind, die sie kennen.
Sie trotzen der Verunglimpfung durch 
die Presse und Politiker, die sie in die 
Nähe von Reichsbürgern und Radikalen 
rücken. Sie sind, das sieht jeder, der sich 
umsieht, die Mitte der Gesellschaft. Sie 
wissen: Wird der Bürger unbequem, ist er 
plötzlich rechtsextrem.
Bei aller Ausgrenzung, Stigmatisierung, 
bei aller Unmenschlichkeit, bei allem 
Unrecht der vergangenen beiden Jahre 
geben die Spaziergänge dem Land ein 
Stück seiner Würde zurück!

Michael Hauke

Oder: Wird der Bürger unbequem, ist er plötzlich rechtsextrem
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